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1 Einleitung 

Gehen ist die ursprünglichste Form der Fortbewegung: Einfach, umwelt- und sozial-

verträglich, zudem gesund. Die fußgängerfreundliche Gestaltung von Straßen und 

Plätzen ist eine wichtige Voraussetzung, um die Aufenthalts- und Lebensqualität so-

wie die Sicherheit für alle Menschen in Städten und Gemeinden zu erhöhen. Gleich-

wohl wurde der Fußverkehr von der Stadt- und Verkehrsplanung in den vergangenen 

Jahrzehnten oft vernachlässigt und als „Sowieso-Verkehr“ angenommen. 

 

Mit den Fußverkehrs-Checks wollen das Land Nordrhein-Westfalen und das Zukunftsnetz 

Mobilität NRW die Kommunen ermuntern, vor Ort die Situation für zu Fuß Gehende zu 

verbessern; dies soll einen Prozess zur systematischen Förderung des Fußverkehrs auslö-

sen und letztlich dabei helfen, einen Beitrag zur Verkehrswende zu leisten. Im vierten Jahr 

der Fußverkehrs-Checks NRW ist das Interesse der Kommunen deutlich gestiegen. So 

konnte sich die Stadt Billerbeck aus 32 Bewerbenden als eine von zwölf geförderten Kom-

munen durchsetzen.  

Quelle: Stadt Billerbeck 

Abbildung 1: Urkundenübergabe an die Stadt Billerbeck 
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In Begleitung der Planersocietät hat Billerbeck den Schwerpunkt in der Innenstadt und 

angrenzende Altbaugebiete vor allem auf die Barrierefreiheit und das sichere Queren ge-

legt. Gemeinsam wurden in mehreren Vor-Ort-Terminen eine Bestandsanalyse sowie vier 

Beteiligungsveranstaltungen durchgeführt. Vorab legten die Verwaltung gemeinsam mit 

dem Planungsbüro die Schwerpunkträume fest und bereiteten den Fußverkehrs-Check 

vor. Am öffentlichen Auftakt-Workshop am 15. Juni 2022 wurde eine Einführung in die 

Fußverkehrsförderung gegeben und gemeinsam mit den Teilnehmenden mögliche Rou-

tenverläufe der Begehungen und erste Problemstellen diskutiert. Anschließend fanden am 

22. August sowie am 07. September 2022 die Begehungen statt. Die eruierten Handlungs-

felder und mögliche Maßnahmen zur Stärkung des Fußverkehrs vor Ort wurden in einem 

öffentlichen Abschluss-Workshop am 26. Oktober 2022 gemeinsam mit den Teilnehmen-

den diskutiert.  

 

 

Ziel des Fußverkehrs-Checks in Billerbeck ist es, barrierefreie, sichere und attraktive 

Wegeverbindungen und Plätze im Fußverkehr zu schaffen. Die Fußverkehrs-Checks sollen 

zugleich ein Bewusstsein für die Bedeutung des Fußverkehrs bei Politik, Verwaltung und 

Öffentlichkeit bewirken. Zudem sollten die Beteiligungen auch die Belange von Mobilitäts- 

und Seheingeschränkten, Kindern und Senior*innen sowie Menschen mit psychischen Be-

hinderungen und kognitiven Einschränkungen als besonders sensible Gruppen in den Fo-

kus rücken. Dies fand bei der Wahl der Routen und dem geladenen Teilnehmendenkreis 

besondere Berücksichtigung. 

Abbildung 2: Ablauf der Fußverkehrs-Checks NRW 2022 

Quelle: Planersocietät 
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2 Analyse 

Die Stadt Billerbeck zählt rund 11.500 Einwohnende und liegt im Nordwesten Nord-

rhein-Westfalens in den Baumbergen. Billerbeck bildet ein Grundzentrum im Kreis Co-

esfeld und gehört dem Regierungsbezirk Münster an. Beim Fußverkehrs-Check stan-

den die Innenstadt und umliegenden Altbaugebiete im Fokus der Untersuchung. 

Das Stadtzentrum, insbesondere die Altstadt, zeichnet sich durch seine historisch ge-

wachsene Struktur und hohe Nutzungsdichte u. a. an Einzelhandelsgeschäften und 

gastronomischen Angeboten aus. Die umliegenden Altbaugebiete sind überwiegend 

durch Wohnbebauung geprägt und beheimaten punktuell städtische Einrichtungen wie 

Schulen oder KiTas.  

Die Betrachtung des Modal Splits1 von 2022 veranschaulicht, dass 16 % der Wege in Bill-

erbeck zu Fuß zurückgelegt werden. Gegenüber 2016 hat der Fußverkehrsanteil damit zu-

genommen (12 %). Im Vergleich zu anderen Städten in Deutschland der gleichen Raumty-

pologie (städtischer Raum in Stadtregionen) fällt dieser verhältnismäßig gering aus (21 %, 

Mittelwert)2. Den Eindruck bestätigt ein Vergleich auf Landesebene (22 %; vgl. infas, DLR, 

IVT und infas 360 2018). Dieser Unterschied lässt sich zu einem großen Teil auf den über-

durchschnittlich hohen Radverkehrsanteil von 26 % zurückführen.  

Die Darstellung der Verkehrsmittelwahl nach Entfernung zeigt, dass die Hälfte aller Wege 

bei einer Distanz von unter 1 km zu Fuß zurückgelegt werden. Gemessen an der kurzen 

Distanz fällt dieser Wert jedoch verhältnismäßig gering aus. Auch hier ist der Radver-

kehrsanteil wieder überproportional hoch. Bei einer Entfernung von 1 - 2 km halbiert sich 

der Fußverkehrsanteil und es werden bereits fast doppelt so viele Wege mit dem Fahrrad 

zurückgelegt wie zu Fuß. Bei Entfernungen unter 5 km werden gut 2 von 3 Wegen zu Fuß 

zurückgelegt (vgl. Kreis Coesfeld 2023).  

 

                                                
1  Der Modal Split stellt den Anteil der zurückgelegten Wege nach den Hauptverkehrsmitteln dar. 

2  Die Erhebungen weisen methodische Unterschiede auf, die Einfluss auf die Vergleichbarkeit nehmen. 



Fußverkehrs-Check NRW 2022 Stadt Billerbeck – Endbericht 9 

 

Planersocietät 

Anhand der Verkehrsmittelwahl lässt sich das Potential eines Modal Shifts, also einer Ver-

lagerung vom Auto- auf den Fußverkehr, vor allem bei den Distanzen unter 3 km erken-

nen. Durch die hohe Nutzungsdichte und kompakte Stadtstruktur besteht ein hohes Po-

tential als Stadt der kurzen Wege. Wenngleich das Auto oder der Öffentliche Nahverkehr 

genutzt wird, so wird mindestens eine Etappe durch die Zu- und Abgänge zum Stellplatz 

oder zur Haltestelle immer zu Fuß zurückgelegt. Durch eine stärkere Fokussierung und 

eine Änderung der Prioritäten in der Straßenraumplanung, von außen nach innen, werden 

Flächenkonkurrenzen und Nutzungskonflikte im Seitenraum zwischen dem Fuß- und Rad-

verkehr reduziert und der Fußverkehr zukünftig nachhaltig gefördert.  

Das Mobilitätskonzept für die Stadt Billerbeck setzt wichtige Rahmenbedingungen und 

leitet Handlungsnotwendigkeiten für den Fußverkehr ab. So werden die Barrierefreiheit 

für alle Verkehrsteilnehmenden, Sicherheit und Komfort für zu Fuß Gehende und Stärkung 

der Fußwegeverbindungen in Billerbeck als Handlungserfordernisse und Ziele definiert 

(vgl. Stadt Billerbeck 2022). Eine der zentralen Maßnahmen zur Förderung des Fußver-

kehrs in Billerbeck sieht das Mobilitätskonzept in der Durchführung eines Fußverkehrs-

Checks. Damit hat es die Grundlage für die Bewerbung der Stadt Billerbeck bei den Fuß-

verkehrs-Checks NRW 2022 gelegt. Weitere Maßnahmenfelder des Mobilitätskonzepts, die 

beim Fußverkehrs-Check durch einen räumlichen und thematischen Schwerpunkt beson-

dere Berücksichtigung gefunden haben: 

• Straßenräume für den Fußverkehr umgestalten 

• Straßenquerungen prüfen 

• Autofreier Marktplatz 

Eine weitere konzeptionelle Grundlage bildet das Integrierte Handlungskonzept als städ-

tebauliches Entwicklungskonzept für das Zentrum der Stadt Billerbeck von 2018, das im 

Hinblick auf den Fußverkehr und die Aufenthaltsqualität vor allem Aussagen zur (barriere-

freien) Gestaltung der Altstadt trifft und aus dem bereits einige Maßnahmen umgesetzt 

worden sind (vgl. Stadt Billerbeck 2018). 

Mithilfe des Fußverkehrs-Checks soll der in der Vergangenheit nachrangig behandelte 

Fußverkehr nun nachhaltig gefördert werden und eine stärkere Sensibilisierung bei Bür-

ger*innen, Verwaltung und Politik erzielen. 
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Analyse des Untersuchungsraums 

Die Innenstadt von Billerbeck besitzt aufgrund der kompakten Stadtstruktur und einem 

engmaschigen Wegenetz gute Voraussetzungen für den Fußverkehr. Die Fußgängerzone 

als autofreier Bereich und eine hohe Nutzungsdichte in der Innenstadt stärken die Auf-

enthaltsqualität und machen das zu Fuß Gehen attraktiver. Die in Abbildung 3 dargestell-

ten Isochronen lassen gut erkennen, dass wichtige Ziele in der Innenstadt innerhalb von 

wenigen Minuten fußläufig zu erreichen sind. So zeigt sich eine gute Erreichbarkeit des 

Bahnhofs und der angrenzenden Altbaugebiete zu Fuß. Eine Gehminute entspricht dabei 

durchschnittlich ungefähr 90 m, abhängig von der Personengruppe.  

Quelle: Service © openrouteservice.org | Map data © OpenStreetMap contributors 

 

 

 

Abbildung 3: Erreichbarkeit im Fußverkehr - Billerbecker Innenstadt 
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Trotz der grundsätzlich guten Voraussetzungen ergeben sich innerhalb der Innenstadt 

und den angrenzenden Altbaugebieten einige Einschränkungen für den Fußverkehr. In 

den vergangenen Jahren sind bereits einige zentrale Plätze und Wege in der Innenstadt 

attraktiviert und barrierefrei umgebaut worden, weitere sollen folgen. Abseits der umge-

stalteten (Straßen-)Räume sind jedoch einige Defizite und Mängel während des Fußver-

kehrs-Checks identifiziert worden. 

So steht dem Fußverkehr in vielen Bereichen nicht ausreichend Platz zur Verfügung, so 

dass der Gehkomfort und die Barrierefreiheit stark eingeschränkt werden. Nutzungskon-

flikte insbesondere mit dem Kfz-Verkehr und Einschränkungen in der Aufenthaltsqualität 

(z. B. Rathausstraße, Baumgarten, Markt) sind die Folge. Dies liegt häufig in der jahrzehn-

telangen autogerechten Verkehrsplanung begründet, die sich auch in der Flächenvertei-

lung des Straßenraums wiederfindet. Fehlende barrierefreie Sitzgelegenheiten in den in-

nenstadtnahen Wohngebieten und Defizite in der Barrierefreiheit von Querungsanlagen 

und -stellen erschweren die Zugänglichkeit und Erreichbarkeit der Altstadt für mobilitäts-

eingeschränkte Personen. Barrieren in der Gehgasse sowie fehlende taktile Bodenindika-

toren schränken darüber hinaus die Nutzung für sehbehinderte Menschen ein und er-

schweren die Orientierung. Die Barrierefreiheit stellt damit die größte Herausforderung in 

Billerbeck dar.  
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3 Handlungsfelder 

Die folgenden Handlungsfelder und Maßnahmenvorschläge sind das Ergebnis der vier 

partizipativen Veranstaltungen des Fußverkehrs-Checks NRW 2022 in Billerbeck. Auf 

Grundlage der Diskussionen und Anregungen während der Workshops und der Begehun-

gen sowie planerischer Rückschlüsse aus den gewonnenen Eindrücken wurden die fol-

genden Maßnahmenvorschläge formuliert und in Handlungsfelder unterteilt. Diese Hand-

lungsfelder konnten herausgearbeitet werden: Barrierefreiheit, Querungen, Aufenthalts-

qualität und Verkehrssicherheit. Dabei ist zu berücksichtigen, dass einige Maßnahmenvor-

schläge stellvertretend für das gesamte Stadtgebiet stehen und auch auf gleichartige Si-

tuationen in anderen Stadtteilen übertragbar sind.  

3.1 Barrierefreiheit (A) 

Die UN-Behindertenrechtskonvention, die von der Bundesrepublik Deutschland 2008 rati-

fiziert wurde und damit im Range eines Bundesgesetzes steht, formuliert den gleichbe-

rechtigten Zugang für Menschen mit Behinderung unter anderem zur physischen Umwelt. 

Für Menschen mit Behinderungen ist eine barrierefreie Mobilität entscheidend, um am 

gesellschaftlichen Leben teilhaben zu können. Insbesondere eine barrierefreie Ausgestal-

tung von Haltestellen und Überquerungsstellen ist daher erstrebenswert (siehe dazu auch 

§ 8 (3) PBefG). Diese erleichtert es Blinden und seheingeschränkten Personen, kognitiv 

und körperlich behinderten Personen ebenso wie Rollstuhl und Rollator nutzenden Men-

schen, mobil zu sein. Von Barrierefreiheit profitieren also alle Menschen. Im Sinne einer 

Inklusion stehen auch Träger öffentlicher Belange in der Verantwortung, Barrieren im öf-

fentlichen Raum abzubauen und bei Neuplanungen eine barrierefreie Nutzung sicherzu-

stellen (vgl. Landesbetrieb Straßenbau NRW 2012: 7).  
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3.1.1 Längsverkehr 

Von großer Bedeutung im Längsverkehr sind die tatsächlich nutzbaren Gehwegbreiten. 

Häufig werden ohnehin gering dimensionierte Gehwege von illegal (aber auch legal) par-

kenden Kfz oder anderen Hindernissen, beispielsweise Aufstellern, Verkehrsschildern, 

Straßenlaternen sowie Fahrrädern und zunehmend von Mülltonnen zusätzlich eingeengt. 

Es sollte immer ein unbehinderter Verkehr von zu Fuß Gehenden, auch mit einem Kinder-

wagen, Rollstuhl oder Rollator, möglich sein. Dies gilt auch für den Begegnungsfall. Ist 

eine bauliche Aufweitung von Gehwegen nicht möglich, ist die Nutzbarkeit der vorhande-

nen Gehwegbreite sicherzustellen. Dies muss ggf. auch durch ordnungsrechtliche Maß-

nahmen geschehen. Im Rahmen der personellen Möglichkeiten sind Schwerpunktkontrol-

len an ohnehin sehr beengten Gehwegen oder im sensiblen Umfeld von Kindergärten, 

Schulen, Senioreneinrichtungen und sonstigen sozialen Einrichtungen zweckdienlich.  

Abbildung 4 gibt einen Überblick über die Regelbreiten von Gehwegen nach unterschiedli-

chen Anforderungen. So sollen sich zwei zu Fuß Gehende begegnen können und ein Si-

cherheitsabstand zur Hauswand oder Einfriedung und zur Fahrbahn eingehalten werden, 

woraus eine Seitenraumbreite von 2,50 m resultiert. Eine nutzbare Mindestbreite als Be-

wegungsraum zweier sich begegnender zu Fuß Gehender liegt demnach bei mindestens 

1,80 m. Eine Mindestbreite insofern, da die verschiedenen Zielgruppen im Fußverkehr ei-

nen unterschiedlichen Raumbedarf haben. So benötigen Rollstuhlfahrende oder Personen 

mit Rollator mehr Platz in Form der nutzbaren Gehwegbreite, um sich begegnen zu kön-

nen. Daraus resultiert die Seitenraumbreite von 2,70 m unter Berücksichtigung der Barrie-

refreiheit.  

Für gemeinsam geführte Wege von Fuß- und Radverkehr wird hingegen eine nutzbare 

Gehwegbreite von mindestens 2,50 m veranschlagt. Hinzu kommt ein Abstand von 0,2 m 

zur Hauswand, bei niedrigen Einfriedungen kann dieser in Ausnahmefällen entfallen. Zur 

Fahrbahnseite ist ein Sicherheitsabstand von 0,5 m einzurichten, der bei geringem 

Schwerlastverkehrsaufkommen auch mit 0,3 m angelegt werden kann. Bei einer hohen 

Fußgängerfrequenz, Bebauungsdichte oder Geschäftsnutzung empfiehlt sich eine Geh-

gasse von über 2,50 m.  
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Dieser Raum bezieht sich jedoch rein auf den fließenden Fußverkehr. Für vertikale Ele-

mente wie Laternenmaste, Baumscheiben, Verkaufsauslagen oder Sitzgelegenheiten im 

Seitenraum sind Zusatzbreiten zu veranschlagen, die auf die Regelbreite zu addieren sind 

(vgl. EFA 2002: 16). Diese Anforderungen und Bedürfnisse von zu Fuß Gehenden bauen 

auf der Grundlage der Regelwerke EFA und RASt der FGSV auf. Auch die Oberflächenqua-

lität der Gehwege ist von großer Bedeutung. Eine sichere und komfortable Fortbewegung 

ist durch eine ebene Oberfläche, ohne Kanten und Löcher sicherzustellen. 

 

 

Abbildung 4: Modellkasten Gehwegbreiten 

Quelle: Planersocietät 
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Gehwege und -breiten in Billerbeck 

Die Gehwege sind im Billerbecker Stadtgebiet vor allem im Innenstadtbereich, aber auch 

in den Wohngebieten der angrenzenden Altbaugebiete an vielen Stellen unterdimensio-

niert und weisen nicht die erforderliche Regelbreite auf. Zum Teil lässt der zur Verfügung 

stehende Straßenraum aufgrund seiner historischen Entwicklung keine größeren Geh-

wegbreiten zu. Die Regelbreite kann in diesen Fällen nur als Orientierung dienen, falls 

städtebauliche Entwicklungen neue Chancen für den Fußverkehr mit sich bringen. Oftmals 

sind die geringen Gehwegbreiten jedoch auf die autozentrierte Stadt- und Verkehrspla-

nung der vergangenen Jahrzehnte zurückzuführen. Exemplarisch zeigt sich das an der 

Münsterstraße, Rathausstraße und am Baumgarten bzw. Ostwall. Eine Neuaufteilung des 

Straßenraums zugunsten der aktiven Mobilität, bestehend aus Fuß- und Radverkehr, ist 

daher sukzessive durchzuführen.  

Der beengte Seitenraum hat ebenfalls zur Folge, dass es zu Konflikten kommt. Die Bei-

spiele des Sandwegs und des Baumgartens aus der Begehung zeigen, dass Verkehrsschil-

der, Stromkästen oder Mülltonnen den Gehweg noch weiter verengen und insbesondere 

für mobilitätseingeschränkte Personen und Sehbehinderte ein Hindernis sowie eine er-

hebliche Einschränkung der Zugänglichkeit und Verkehrssicherheit darstellen (vgl. Abb. 5).  

 

Abbildung 5: Barrieren in der Gehgasse schränken die Barrierefreiheit ein 

Quelle: Planersocietät 
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Punktuell ist ein Passieren für Personen mit größerem Raumbedarf (Rollstuhl, Rollator, 

Kinderwagen etc.) nicht möglich, so dass Barrieren über die Fahrbahn umfahren werden 

müssen. Aber auch die Oberflächenbeschaffenheit und -qualität der Gehwege ist wichtig 

in der Barrierefreiheit. So können Mängel nicht nur den Gehkomfort reduzieren, sondern 

auch die Benutzung v. a. für mobilitätseingeschränkte Personen beschränken. Vor allem 

(historisches) Kopfsteinpflaster und solches mit weiten Fugen und unebenen Oberflächen 

stellen eine Herausforderung dar (z. B. 

Johannikirchplatz). Die Straßen in Bill-

erbeck sind in vielen Bereichen mit ei-

ner Baumreihe ausgestattet, die im Sei-

tenraum untergebracht ist. Oftmals 

steht den Bäumen aufgrund des Stra-

ßenraumquerschnitts jedoch wenig 

Platz zur Verfügung, so dass es zu Wur-

zelschäden auf den Gehwegen kommt 

(z. B. Rathausstraße, Gantweger Straße, 

Zu den Alstätten; vgl. Abb. 6).  

 

Handlungsempfehlung zur Straßenraumumverteilung in der Münsterstraße 

Anhand der derzeitigen Flächenverteilung lässt sich die ehemalige Klassifizierung der 

Münsterstraße als Landesstraße im Bereich zwischen Holthauser Straße und Baumgarten 

noch erkennen. An einigen Stellen ist der Gehweg stark verengt und lässt Begegnungs-

verkehr nicht mehr zu. Auf nördlicher Seite ist die Verengung des Gehwegs so stark aus-

geprägt, dass sich das Passieren mit größerem Raumbedarf (Rollator, Rollstuhl, Kinderwa-

gen) als äußerst schwierig oder gar nicht möglich erweist. Grund dafür sind die in der 

Vergangenheit angelegten Parkbuchten, die jedoch bedingt durch die vorhandenen 

Grundstückszufahrten sowieso freizuhalten sind und anhand einer Markierung zusätzlich 

darauf aufmerksam machen (vgl. Abb 7, links).  

 

 

Abbildung 6: Oberflächenmängel auf der Rat-
hausstraße 

Quelle: Planersocietät 
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Langfristig sollte eine Straßenumverteilung zugunsten des Fußverkehrs und der Aufent-

haltsqualität (z. B. Begrünung, Sitzgelegenheiten) angestrebt werden, da die für den Kfz-

Verkehr zur Verfügung stehenden Fläche nicht mehr der eigentlichen Nutzung und den 

Gestaltungsansprüchen an eine Tempo-30-Zone gerecht wird. 

 

 

Handlungsempfehlung zur Gehwegbreite in der Gantweger Straße 

Die Gantweger Straße verfügt im südlichen Bereich über relativ schmale Gehwege. Auf 

westlicher Seite befindet sich ein Grünstreifen mit einer Baumreihe zwischen Gehweg und 

Fahrbahn. Begegnungsverkehr ist auf dem gepflasterten Gehgassenbereich nicht möglich, 

sondern erfordert ein Ausweichen auf den Grünstreifen (vgl. Abb. 8).  

 

Skizze 

Abbildung 7: Engstelle auf der Münsterstraße (links) und Skizze zur baulichen Anpas-
sung (rechts) 

Quelle: Planersocietät 
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Da der Grünstreifen nicht befestigt ist und da-

her insbesondere für mobilitätseinge-

schränkte Personen ein Hindernis darstellt, 

besteht Handlungsbedarf. Es wird empfohlen 

zu prüfen, ob die Oberfläche gewisser Berei-

che des Grünstreifens zwischen den einzelnen 

Bäumen im Rahmen einer Erneuerung der 

Straße befestigt werden können. Es sollte da-

rauf geachtet werden, dass die Oberfläche 

möglichst offenporig ist, um die Versickerung 

des Regenwassers weiterhin sicherzustellen.  

 

Handlungsempfehlung zur Ausbesserung der Gehwegoberfläche Zu den Alstätten 

Die Gehwege im Wohngebiet Zu den Alstätten wiesen in einigen Bereichen erhebliche 

Mängel in der Oberfläche auf. Wurzelschäden durch die zur Fahrbahnseite liegende 

Baumreihe sowie weitfugige, durch Grünwuchs bewucherte Gehbereiche, sorgten für teils 

starke Einschränkungen im Gehkomfort (vgl. Abb. 9, links).  

Quelle: Planersocietät 

Abbildung 8: Schmaler Gehweg auf der 
Gantweger Straße 

Abbildung 9: Gehweg Zu den Alstätten vor (links) und nach (rechts) der Oberflächen-
mängelbeseitigung 

Quelle: Planersocietät 
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Mobilitätseingeschränkte Personen hatten, so zeigte sich während der Begehung, große 

Schwierigkeiten den Gehweg zu passieren. Aufgrund der erheblichen Mängel im Gehweg-

bereich ist die Ausbesserung der Oberfläche durch die Stadt Billerbeck bereits wenige Wo-

chen nach der Begehung im Herbst 2022 erfolgt (vgl. Abb. 9, rechts).  

 

Handlungsempfehlung zur Einrichtung eines barrierefreien Laufbands auf dem Johan-

nikirchplatz 

Der Johannikirchplatz im südlichen Altstadtbereich zeichnet sich durch eine gefasste 

Platzgestaltung aus. Die Lage an der Kirche in der historischen Kulisse und das gastrono-

mische Angebot im Außenbereich bieten eine hohe Aufenthalts- und Verweilqualität. Für 

Mobilitätseingeschränkte mit Rollstuhl und Rollator oder Personen mit Kinderwagen stellt 

das historische Kopfsteinpflaster jedoch eine erhebliche Einschränkung in der Mobilität 

und im Laufkomfort dar (vgl. Abb. 10, links). Während der Begehung zeigte sich, dass mo-

bilitätseingeschränkte Personen den Platz daher oftmals umfahren, sofern sie ihn nicht 

als eigentliches Ziel haben. Um die historische Gestaltung zu bewahren und gleichzeitig 

ein barrierefreies Angebot zu schaffen, wird die Einrichtung eines Laufbands empfohlen. 

Das barrierefreie Laufband zeichnet sich durch ein ebenes Design aus in Form von fla-

chen, abgeschliffenen Pflastersteinen und ist bereits in anderen Bereichen der Innenstadt 

zu finden (vgl. Abb. 10, rechts). Die bauliche Anpassung ist mit dem Neubau des Bereichs 

in 2023/24 vorgesehen. Eine ähnliche, dennoch eher punktuelle Herausforderung exis-

tiert am nahegelegenen Busbahnhof.  

Abbildung 10: Johannikirchplatz (links) und barrierefreies Laufband am Markt (rechts) 

Quelle: Planersocietät 
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Querneigungen und Absenkungen 

Weitere Einschränkungen in der Barrierefreiheit bestehen häufig durch Querneigungen 

und Absenkungen an Grundstückszufahrten auf den Gehwegen. Diese sollten von zu Fuß 

Gehenden nicht wahrnehmbar sein. Vor allem für mobilitätseingeschränkte Personen im 

Rollstuhl oder mit Rollator erschweren starke Querneigungen und Gehwegabsenkungen 

an Grundstückseinfahrten die Mobilität immens und schränken sie ein.  

Auch in Billerbeck finden sich vor allem bei älteren Gehwegen im Bestand Querneigungen 

und Gehwegabsenkungen an Einfahrten. Die Querneigungen sollten im Sinne der Barrie-

refreiheit idealerweise maximal 2,5 % betragen. Durch bauliche Anpassungen lassen sich 

diese reduzieren. Durch den Einsatz von Schrägbordsteinen können die Absenkungen an 

Grundstückseinfahrten zudem auf ein fußgängerverträgliches Niveau reduziert werden. 

Als direkte geänderte Handlungsdirektive wird Bauverantwortlichen in Billerbeck zukünftig 

nicht mehr gestattet, Gehwege für Zufahrten zu senken. Die baulichen Anpassungen wer-

den in der Regel nicht kurzfristig erfolgen können, sollten jedoch bei Umbauten Berück-

sichtigung finden und sukzessive im Stadtgebiet erfolgen.  

Eine weitere Herausforderung stellen fehlende abgesenkte Bordsteine an Querungsstellen 

dar. Diese finden sich auch in Billerbeck vermehrt in den Altbaugebieten (z. B. Sandweg, 

Am Brunnenbach, vgl. Abb. 11., links). Ein Großteil der Bordsteine ist bereits in der Vergan-

genheit sukzessive gemäß der Barrierefreiheit abgesenkt worden (vgl. Abb. 11, rechts). 

Abbildung 11: Fehlende Bordsteinabsenkung (links) und bereits absenkte Borde im Que-
rungsbereich Am Brunnenbach (rechts) 

Quelle: Planersocietät 
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3.1.2 Querverkehr 

Besondere Bedeutung kommt der Barrierefreiheit an Querungsstellen zu. Neben Nullab-

senkungen und Kompromisslösungen3 für die Bedürfnisse von gehbehinderten Menschen 

sind auch die Anforderungen sehbehinderter Menschen zu berücksichtigen. Gerade von 

Straßen mit lauten Umfeldgeräuschen (oder Straßen mit sehr schwachem Verkehr) gehen 

Gefahren aus. Insbesondere an gesicherten Querungen, wie es Fußgängerüberwege oder 

Lichtsignalanlagen darstellen, sollten Bodenindikatoren zum Standard gehören und im 

Fall von Lichtsignalanlagen durch Zusatzeinrichtungen wie akustischen Signalgebern er-

gänzt werden (vgl. FGSV 2011: 48 ff.).  

Während für Personen mit Einschränkung in der Bewegung oder Nutzung eines Roll-

stuhls/Rollators/Kinderwagens ebene Übergänge vorteilhaft sind, sind für sehbehinderte 

Menschen Tastkanten wichtige Elemente in der Infrastruktur. Um allen Personengruppen 

gerecht zu werden, sollte nach Möglichkeit immer eine getrennte Überquerungsstelle mit 

differenzierter Bordhöhe (6 cm Bordhöhe für seheingeschränkte Personen und eine Null-

absenkung für geheingeschränkte Personen; mit taktilen Leitlinien in Form von Rich-

tungsfeld und Sperrfeld; vgl. Abb. 12) angesetzt werden. An Lichtsignalanlagen und Fuß-

gängerüberwegen ist aufgrund der Breite der Überwege ein solcher barrierefreier Ausbau 

in den meisten Fällen sehr gut umsetzbar.  

Sollte eine Kompromisslösung gewählt werden, ist auf eine korrekte Bauausführung und 

eine geringe Einbautoleranz zu achten (vgl. FGSV 2011: 48 ff.). Doppelquerungen an Que-

rungsanlagen sollten so gestaltet sein, dass sie sich farblich kontrastreich von Gehweg 

und Fahrbahn abheben. Auch Bordsteinabsenkungen an Querungsstellen können kontras-

tierend gestaltet werden, um die Erkennbarkeit zu erhöhen. An Lichtsignalanlagen ist das 

„Zwei-Sinne-Prinzip“ anzuwenden, bei dem mindestens zwei Sinne (visuell, taktil, akus-

tisch) angesprochen werden, um der Barrierefreiheit gerecht zu werden.  

                                                
3  Ist eine getrennte Führung von seh- und geheingeschränkten Menschen an Querungen nicht möglich, 

sollte als Kompromisslösung eine Bordhöhe von 3 cm zum Einsatz kommen. 
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Barrierefreie Querungen in Billerbeck 

In Billerbeck sind die älteren Querungsanlagen oftmals nicht nach den aktuellen techni-

schen Standards ausgebaut. Häufig sind sie mit Kompromisslösungen ausgestattet und es 

mangelt an taktilen Bodenindikatoren (z. B. Querungshilfen am Knoten Hagen/Ludge-

ristraße/Zu den Alstätten, Fußgängerüberwege entlang des Baumgartens und Ostwalls; 

vgl. Abb. 13, links). Lichtsignalanlagen erfüllen oftmals nicht das „Zwei-Sinne-Prinzip“  

(z. B. bedarfsgesteuerte Lichtsignalanlagen Holthauser Straße/Esch, Hagen/Schulstraße; 

vgl. Abb. 13, rechts). Fehlende Bordsteinabsenkungen im Einmündungsbereich von Stra-

ßen sind ebenfalls an einigen Stellen zu finden, wo ein Queren notwendig ist.  

Ein Beispiel für eine vorbildliche barrierefreie Gestaltung einer Lichtsignalanlage findet 

sich am Knoten Holthauser Straße/Münsterstraße (vgl. Abb. 12, rechts).  

Um bei Neu- und Umbaumaßnahmen einen barrierefreien Ausbau mit einzuplanen, sind 

unbedingt anstehende bauliche Vorhaben zu berücksichtigen. Neu zu schaffende Que-

rungsstellen müssen barrierefrei ausgebaut werden. 

 

 

Quelle: Planersocietät 

Abbildung 12: Beispiele differenzierter Bordhöhe mit Nullabsenkung und Hochbord an der 
Darfelder und Holthauser Straße 
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Handlungsempfehlung zur LSA am Knoten Darfelder Straße/Schmiedestraße/Beerla-

ger Straße 

Der signalisierte Knoten auf der Landes-

straße weist Defizite in der Barrierefreiheit 

auf. So sind die Querungsbereiche weder mit 

einem Doppelbord noch taktilen Bodenindi-

katoren ausgestattet. Die beiden Querungen 

über die Landesstraße verfügen bereits über 

einen akustischen Signalgeber, an den Que-

rungen zur Schmiedestraße und Beerlager 

Straße fehlen diese jedoch (vgl. Abb. 14). Um 

den Anforderungen der Belange mobilitäts-

eingeschränkter Personen und Sehbehinder-

ter gleichermaßen gerecht zu werden, ist die 

barrierefreie Ausstattung der LSA nach dem 

„Zwei-Sinne-Prinzip“ vorzunehmen, wie sie 

bereits am Knoten Holthauser Straße/Müns-

terstraße/Sandweg umgesetzt wurde.  

Abbildung 13: Querungsanlagen mit Defiziten in der Barrierefreiheit Am Hagen 

Quelle: Planersocietät 

Abbildung 14: Fehlende Barrierefreiheit an 
der LSA 

Quelle: Planersocietät 
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Handlungsempfehlung zum FGÜ am Ostwall/Schmiedestraße 

Auch der FGÜ auf dem Ostwall auf Höhe der Schmiedestraße entspricht in seiner derzeiti-

gen Gestaltung nicht der Barrierefreiheit. Die Borde sind bereits abgesenkt worden, zu-

sätzlich ist das Anbringen eines taktilen Leitsystems für Sehbehinderte notwendig. Des 

Weiteren weist er Mängel in der Ausstattung aus (vgl. Abb. 15). Grundsätzlich besteht für 

Querungsanlagen eine Beleuchtungs-

pflicht, die durch die Straßenbeleuch-

tung abgedeckt werden kann. Damit 

zu Fuß Gehende an FGÜ auch bei Dun-

kelheit beim Überqueren sichtbar sind, 

müssen diese mit einer Zusatzbe-

leuchtung versehen sein (s. 3.2.2). Um 

der Barrierefreiheit und Verkehrssi-

cherheit am FGÜ auf dem Ostwall ge-

recht zu werden, ist eine nachträgliche 

Ausstattung notwendig und empfoh-

len. 

3.2 Querungen (B) 

Das Queren der Fahrbahn stellt für zu Fuß Gehende im Alltag häufig das größte Hindernis 

und das höchste Unfallpotenzial dar. Unfallberichte belegen, dass sich die überwiegende 

Anzahl an Unfällen beim Querungsvorgang ereignen (vgl. UDV 2013: 2). Querungsanlagen 

kommt eine große Bedeutung zu, da sie zusammen mit adäquaten Gehwegen die Ele-

mente sind, die durchgängige Wegenetze schaffen und das sichere Erreichen der anderen 

Straßenseite ermöglichen. Im Sinne einer innerörtlichen und integrierten Stadt- und Ver-

kehrsplanung sind die Belange des Fußverkehrs stets mit den Belangen der übrigen Ver-

kehrsteilnehmenden (Radverkehr, MIV, ÖPNV) und auch stadtraumgestalterischen Aspek-

ten abzuwägen (vgl. FGSV 2002: 7). Dabei steht die Sicherheit stets vor der Leistungsfä-

higkeit.  

Abbildung 15: Fehlende Barrierefreiheit am FGÜ 

Quelle: Planersocietät 
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So spielen Stärke und Geschwindigkeit des Kfz-Verkehrs an der Querungsstelle, die An-

zahl der querenden zu Fuß Gehenden, die Fahrbahnbreite sowie die Anzahl der Fahrstrei-

fen eine wichtige Rolle für den Einsatz einer bestimmten Querungsanlage. Eine Verbesse-

rung der Querungssituation für den Fußverkehr kann erreicht werden durch: 

• eine zeitliche Trennung der Verkehrsteilnehmenden 

• eine Vorrangberechtigung für den Fußverkehr 

• die Verkürzung der Querungsstrecke 

• die Verbesserung der Sichtbeziehungen zwischen den Verkehrsteilnehmenden 

• die Erhöhung der Aufmerksamkeit der Fahrzeugführenden 

• die Verringerung der Geschwindigkeit des Kfz-Verkehrs 

Die genannten Ansätze können dabei sowohl einzeln als auch kombiniert eingesetzt wer-

den. An Hauptfußwegeverbindungen sollten rund alle 250 m Querungsanlagen vorzufin-

den sein. Bei der Wahl der geeigneten Querungsanlage ist, neben den Empfehlungen der 

technischen Regelwerke zu Verkehrsstärken, Position und Ausstattung, die Nutzerakzep-

tanz zu berücksichtigen. In der öffentlichen Wahrnehmung gelten der Fußgängerüberweg 

(FGÜ, auch Zebrastreifen) und die Lichtsignalanlage (LSA, auch Ampel) als die gängigsten 

und sichersten Querungsanlagen. Ihr Einsatz ist allerdings nur an Stellen sinnvoll, an de-

nen sie durch die Nutzenden auch akzeptiert werden. Fußgängerampeln an Querungen 

mit schwachen Kfz-Belastungen können beispielsweise durch zu lange Wartezeiten 

schnell zu Rotlichtverstößen der zu Fuß Gehenden führen. 

Ist andererseits ein FGÜ nur sehr schwach frequentiert, kann es passieren, dass ihn Auto-

fahrende nach einer bestimmten Zeit nicht mehr beachten.  

3.2.1 Lichtsignalanlagen (LSA) 

Lichtsignalanlagen (LSA) finden insbesondere an starkbefahrenen und großflächigen 

Kreuzungen Einsatz, um den schwächeren Verkehrsteilnehmenden Schutz zu bieten. 

Komfort und Sicherheit an fußgängerfreundlichen LSA ergeben sich für zu Fuß Gehende 

anhand verschiedener Indikatoren. 
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Gemäß einschlägigen Empfehlungen sind längere Wartezeiten als 40 Sekunden zu ver-

meiden4 bzw. unter 60 Sekunden anzustreben (vgl. FGSV 2002: 23; FUSS e.V. 2015: 25). 

Eine Verringerung der Wartezeiten bzw. eine Verlagerung der Prioritäten zugunsten der 

zu Fuß Gehenden ist abzuwägen. Ist eine Verbesserung der Situation aus Sicht der zu Fuß 

Gehenden in diesem Bereich nicht herbeizuführen, sollten die im Umfeld liegenden LSA 

hinsichtlich ihrer Wartezeiten überprüft werden. Damit kann eine generell höhere Priori-

sierung des MIV an Knotenpunkten vermieden und für zu Fuß Gehende attraktivere Que-

rungen geschaffen werden. Nach der Wartezeit folgt die Freigabezeit (Grün-Phase). Diese 

soll nach einschlägigen Richtlinien und Hinweisen der FGSV mindestens 5 Sekunden be-

tragen. Für Fußgänger sollte außerdem berücksichtigt werden, dass 

• bei einer zu querenden Furt mindestens die halbe Furtlänge zurückgelegt werden 

kann, 

• bei akustischen Zusatzeinrichtungen die gesamte Furtlänge zurückgelegt werden 

kann, 

• bei zwei hintereinanderliegenden Furten die längere der beiden Furten, die Mitte-

linsel und die Hälfte der zweiten Furtlänge zurückgelegt werden können (vgl. FGSV 

2002: 28 und FGSV 2011: 51). 

 

Im Hinblick auf den demographischen Wandel sollte die Freigabezeit so bemessen sein, 

dass eine Querung auch für Menschen mit Mobilitätsbeeinträchtigung und den damit ver-

bundenen geringeren Geschwindigkeiten möglich ist. Die Geschwindigkeit von zu Fuß Ge-

henden variiert zwischen 0,8 und 1,5 m/s; als Regelwert wird von einer Geschwindigkeit 

von 1,2 m/s ausgegangen (vgl. FGSV 2002: 25). Allerdings ist die Gehgeschwindigkeit mit 

0,5 bis 0,8 m/s vieler mobilitätseingeschränkter Menschen deutlich geringer. Die Hin-

weise für barrierefreie Verkehrsanlagen verweisen für Berechnungen auf eine Räumge-

schwindigkeit von 1,0 m/s.  

 

                                                
4  Die Begrenzung der Wartezeit auf 40 Sekunden ist nicht nur aus Komfortgründen einzuhalten. Nach mehr als 40 Se-

kunde nimmt auch der Anteil der Fußgänger deutlich zu, die die Sperrzeit (Rot-Phase) missachten. (vgl. FGSV 2002: 
23) 
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Besonders in sensiblen Bereichen, wie z.B. Senioreneinrichtungen, Marktplätzen oder 

Krankenhäusern, ist eine geringe Gehgeschwindigkeit bei der Bemessung der LSA für den 

Fußverkehr zu berücksichtigen. Um speziell an Lichtsignalanlagen im Längsverkehr nach 

der Betätigung des Drucktasters, was die Anforderung des Grünsignals bedeutet, Rotlicht-

verstöße zu vermeiden, sollte die Wartezeit nach Anforderung nicht länger als acht Se-

kunden lang sein (vgl. FUSS e.V. 2015: 30). Die Akzeptanz, als zu Fuß gehende Person an 

der LSA auch wirklich zu warten, steigt mit einer schnellen Freigabezeit.  

 

Einsatz von Lichtsignalanlagen in Billerbeck 

Lichtsignalanlagen kommen in Billerbeck vor allem an größeren Knotenpunkten zum Ein-

satz. Beispiele dafür sind die Knoten Holthauser Straße/Münsterstraße und Darfelder 

Straße/Schmiedestraße. Ergänzt werden sie durch bedarfsgesteuerte Ampeln (z. B. Dar-

felder Straße, Baumgarten, Hagen; vgl. 

Abb. 16) zur sicheren Querung von Fuß- 

und Radverkehr an wichtigen Fußwege-

verbindungen, infrastrukturellen Einrich-

tungen oder zur Sicherung von Bushalte-

stellen. Ein Großteil der LSA weist dabei 

Mängel in der Barrierefreiheit auf (s. Kap. 

3.1.2). An größeren signalisierten Knoten 

übergeordneter Straßen können die War-

tezeiten und Grünzeiten für bestimmte 

Zielgruppen im Fußverkehr (z. B. Kinder, 

Mobilitätseingeschränkte) ebenso eine 

Herausforderung darstellen.  

 

 

 

Abbildung 16: LSA auf der Holthauser Straße 

Quelle: Planersocietät 
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3.2.2 Fußgängerüberwege (FGÜ) 

Um das Queren für zu Fuß Gehende gegenüber den anderen Verkehrsteilnehmenden im 

Längsverkehr bevorrechtigt zu gestalten, ist der Einsatz eines Fußgängerüberweges mög-

lich. Der Einsatz eines FGÜ ist besonders an Stellen sinnvoll, die von zu Fuß Gehenden 

hoch frequentiert sind und/oder um besonders schutzbedürftige Personengruppen, wie 

etwa Schulkinder oder auch älteren Menschen zu sichern. Ergänzend ist der Einsatz be-

sonders an innerörtlichen Kreisverkehren sinnvoll. Es ist zu berücksichtigen, dass die An-

ordnung von FGÜ im Einzelfall der Genehmigung unterliegt und anhand von der Kraftfahr-

zeugbelastung (Fz/h) sowie des Fußgängeraufkommens (Fg/h) und der zulässigen 

Höchstgeschwindigkeit abhängt (vgl. RASt: Kap. 6; EFA: Kap. 3). 

Wird die Anlage eines Fußgängerüberwegs neu angeordnet, ergibt sich die entsprechende 

Ausstattung aus den örtlichen und verkehrlichen Gegebenheiten (vgl. R-FGÜ 2001: 37).  

In der Regel bestehen Fußgängerüberwege aus markierten Streifen, Elementen der Barri-

erefreiheit, im besten Fall in Form eines Doppelbordes mit einer Kombination aus Nullab-

senkung und 6 cm Bordhöhe einer Beleuchtung und Beschilderung mit dem Zeichen 350 

StVO „Fußgängerüberweg“ (vgl. Abb. 17). Bauliche Unterstützungen wie Mittelinseln oder 

vorgezogene Seitenräume erhöhen die Sicherheit und sollten, wenn möglich, ergänzend 

eingesetzt werden. Besonders an breiten Straßenquerschnitten sollte diese Überlegung 

mitberücksichtigt werden, um den Querungsweg zu verkürzen. Abhängig von der Umge-

bung des Fußgängerüberwegs kommen als weitere Ausstattungselemente unter anderem 

auch Kragarme, Baken und Absperrungen in Frage. Zur Steigerung der Aufmerksamkeit 

der Fahrzeugführenden können Aufpflasterungen, weitere Verkehrszeichen wie beispiels-

weise Zeichen 133 StVO „Fußgänger“ oder Zeichen 136 StVO „Kinder“ verwendet werden, 

um auf den Fußverkehr hinzuweisen. 
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Einsatz von Fußgängerüberwegen in Billerbeck 

Fußgängerüberwege als weitere sichere 

Querungsanlage kommen in Billerbeck 

vor allem in Bereichen mit hohem Fuß-

verkehrsaufkommen und Querungsbe-

darf zum Einsatz. Aber auch an sensib-

len Infrastruktureinrichtungen oder zur 

Absicherung von Bushaltestellen sind 

sie zu finden. Exemplarisch für Fußgän-

gerüberwege in Billerbeck ist der FGÜ am Hagen (vgl. Abb. 18) und Ostwall zu nennen. Ei-

nige Fußgängerüberwege im Bestand weisen dabei Defizite in der Barrierefreiheit auf  

(s. Kap. 3.1.2).  

 

Quelle: Planersocietät  

Abbildung 17: Ausstattungselemente eines FGÜ 

Abbildung 18: FGÜ am Hagen 

Quelle: Planersocietät  
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Da sie dem Fußverkehr den Vorrang einräumen und durch die Ausstattungselemente be-

sondere Sicherheit für zu Fuß Gehende bieten, ist eine Ausweitung durch die Prüfung zur 

Einrichtung weiterer Fußgängerüberwege im Stadtgebiet systematisch voranzutreiben. 

Dies betrifft vor allem Wegeverbindungen, die verstärkt von schutzbedürftigen Personen-

gruppen wie (Schul-)Kindern sowie mobilitätseingeschränkten und sehbehinderten Men-

schen genutzt werden.  

 

3.2.3 Querungshilfen 

Eine weitere Option zur punktuellen Querung von stark befahrenen Straßen stellen Que-

rungshilfen dar. Diese können sowohl innerorts als auch außerorts angelegt werden, soll-

ten jedoch stets in direkter Linie des fußverkehrlichen Wegebedarfs liegen, um auch ent-

sprechend genutzt zu werden. Bei der Anlage einer Mittelinsel innerorts ist darauf zu ach-

ten, dass die entsprechenden Maße für Breite und Aufstellflächen eingehalten werden 

können. Bei einer Querungsanlage für zu Fuß Gehende sollte die Insel mindestens 2,00 m 

tief sein, um ein hinreichend sicheres Warten zu ermöglichen. In besonderen Fällen wie 

beispielsweise einer beengten Fahrbahn kann eine Mittelinsel auch schmaler konzipiert 

werden. Die Wartefläche sollte mind. 4,00 m breit sein, um zu gewährleisten, dass auch 

mehrere zu Fuß Gehende gleichzeitig auf der Querungsanlage warten können. Wenn die 

Mittelinsel auch von Radfahrenden oder Rollstuhlfahrenden genutzt werden soll, ist eine 

Tiefe von 2,50–3,00 m anzustreben. Bei der Gestaltung und Bepflanzung der Mittelinsel 

ist stets darauf zu achten, dass die Sichtverhältnisse zwischen zu Fuß Gehenden und Kfz-

Fahrenden nicht gestört werden. 

Zudem muss eine Erkennbarkeit der Insel durch eine entsprechende Markierung der Insel-

köpfe und örtliche Beleuchtung auch bei Nacht gegeben sein (FGSV 2006: 89). 

Außerorts kann sich eine Mittelinsel ebenfalls anbieten, wenn eine starke Fuß- oder Rad-

verkehrsfrequenz vorliegt oder besonders schutzbedürftige Personen die Stelle regelmä-

ßig queren. Es empfehlen sich vor allem regelmäßige Querungsmöglichkeiten an Einmün-

dungen und Knotenpunkten. Sollte in besonderen Fällen eine abweichende Anlage erfor-

derlich sein, ist die Querung für den Radverkehr rechtzeitig kenntlich zu machen.  
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Das StVO-Verkehrszeichen 205 muss auf die Wartepflicht des Fuß- und Radverkehrs auf-

merksam machen. Zudem gilt auch hier das Gebot der freizuhaltenden Sichtbeziehungen 

und der Erkennbarkeit bei Tag und Nacht. Zusätzlich sollte geprüft werden, ob eine Be-

grenzung der Höchstgeschwindigkeit im Querungsbereich erforderlich ist (FGSV 2012:  

73 f.). 

 

Einsatz von Querungshilfen in Billerbeck 

Querungshilfen finden in Billerbeck vor allem dort ihren Einsatz, wo das Fußverkehrsauf-

kommen nicht für einen FGÜ ausreicht oder die Verkehrsbelastung zu gering für eine be-

darfsgesteuerte LSA ist. Sie ergänzen die Querungsanlagen und können bei breiten Fahr-

bahnquerschnitten in Kombination mit gesicherten Querungen wie einer LSA oder einem 

FGÜ eingesetzt werden, um die Querung zusätzlich abzusichern und den Querungsweg zu 

verkürzen. Eine weitere Voraussetzung sind die räumlichen Gegebenheiten aufgrund des 

Platzbedarfs. Auch bei den Que-

rungshilfen in Billerbeck aus älterem 

Bestand sind häufig Defizite in der 

Barrierefreiheit festzustellen (s. Kap. 

3.1.2). Dies betrifft unter anderem 

auch die Dimensionierung der Auf-

stellfläche, die ein sicheres Aufstel-

len mit Kinderwagen oder Fahrrad 

durch eine ausreichende Breite er-

möglichen sollte, sowie die Ausstat-

tung mit taktilen Bodenindikatoren 

und Doppelquerung (vgl. Abb. 19). 

 

Abbildung 19: Querungshilfe auf der Darfelder 
Straße 

Quelle: Planersocietät  
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3.2.4 Vorgezogene Seitenräume (Gehwegnasen) 

Neben den üblichen Querungsanlagen, die vorher beschrieben wurden, können auch an-

dere bauliche Maßnahmen zu einer Erhöhung der Sicherheit und des Komforts beim Que-

ren von Straßen beitragen. So verbessern beispielsweise vorgezogene Seitenräume (Geh-

wegnasen) auf gerader Strecke die Sichtachsen zwischen Kfz-Führenden und zu Fuß Ge-

henden (insbesondere bei Kindern). Vorteile entstehen durch die Verkürzung der Que-

rungsdistanz. Ein vorgezogener Seitenraum zwischen parkenden Fahrzeugen lässt zu Fuß 

Gehende in das Sichtfeld von Kfz-Führenden rücken und verschafft ihnen gleichzeitig ei-

nen verbesserten Blick auf den fließenden Verkehr. Wird der Seitenraum an Kreuzungen 

oder Einmündungen vorgezogen, reduziert sich automatisch der Kurvenradius für den 

motorisierten Individualverkehr (MIV).  

Das hat neben den besseren Sichtbeziehungen und einer verkürzten Querungsdistanz den 

Vorteil, dass die Abbiegegeschwindigkeit des Kfz-Verkehrs entsprechend angepasst, also 

ebenfalls reduziert wird. Vorgezogene Seitenräume können vor allem in Tempo 30-Zonen 

zum Einsatz kommen, in denen Querungsanlagen wie LSA, FGÜ oder Querungshilfen in 

der Regel entbehrlich und nur im Ausnahmefall zum Einsatz kommen.  

In stark verdichteten Vierteln, die zum Teil durch beidseitig parkende Autos geprägt sind, 

ist der Einsatz von Gehwegnasen empfehlenswert, um eine Querungsbeziehung bei 

gleichzeitig verbesserten Sichtverhältnissen zu schaffen. Um Sichtbeziehungen sicherzu-

stellen, ist das Freihalten von Sichtdreiecken wichtig. Diese können beispielsweise durch 

Baumscheiben oder Radbügel baulich gesichert werden. 

Generell sollten Gehwegnasen zum Standardrepertoire bei der Ausbildung der Kreuzun-

gen und Einmündungen im Erschließungsstraßennetz gehören (vgl. FUSS e.V. 2015: 14). 

Für eine kurzfristige Lösung kann vorübergehend eine Gehwegnase markiert werden (vgl. 

Abb. 20, links). Diese sollte jedoch aufgrund der Sicherheit und Barrierefreiheit langfristig 

baulich realisiert werden (vgl. Abb. 20, rechts). Wo aufgrund von Schleppkurven eine bau-

liche Verengung nicht erfolgen kann, können Markierungen auch für die Dauer angelegt 

werden. 
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Einsatz von vorgezogenen Seitenräumen in Billerbeck 

Im Stadtgebiet Billerbecks kommen vorgezogene Seitenräume bisher verhältnismäßig sel-

ten zum Einsatz. Markierte Sperrflächen im Einmündungsbereich zur Reduktion des Kur-

venradius bieten sich oftmals an, um zunächst markierte Gehwegvorstreckungen und mit-

tel- bis langfristig vorgezogene Seitenräume einzurichten (z. B. Altenberger Straße, Rat-

hausstraße). Aber auch auf gerader Strecke können sie das Queren vereinfachen und si-

cherer gestalten. 

 

Handlungsempfehlung zur Markierung einer Gehwegvorstreckung auf der Schmiede-

straße/Richtengraben 

Die Querung des Richtengrabens auf der Schmiedestraße ist für den Fußverkehr mit un-

terschiedlichen Herausforderungen verbunden. Zum einen ist die Querungsdistanz auf-

grund der Fahrbahnbreite und des Kurvenradius relativ groß. Zum anderen weist die Que-

rungsstelle in Richtung Darfelder Straße eine relativ starke Querneigung auf, die vor allem 

Personen mit Rollator und Rollstuhl vor eine Herausforderung stellt (vgl. Abb. 21, links). Es 

wird daher vorgeschlagen, auf nördlicher Seite eine Gehwegvorstreckung zu markieren, so 

dass der Kurvenradius und die Querungsdistanz reduziert werden. Zusätzlich verbessern 

sich die Sichtbeziehungen. Auf eine barrierefreie Ausstattung sollte geachtet werden.  

Quelle: Planersocietät  

Abbildung 20: Beispiele für vorgezogene Seitenräume durch Markierung (links), baulich 
(rechts) 
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Ähnlich wird dies auf der Münsterstraße an der Einmündung zum Baumgarten empfohlen 

(vgl. Abb. 21, rechts). Um kurzfristig an dieser Stelle eine Verbesserung der Querungssitu-

ation zu erzielen, kann eine Gehwegvorstreckung markiert und ggf. durch Poller gesichert 

werden.  

 

Handlungsempfehlung zur Einrichtung einer Gehwegnase auf dem Sandweg 

Zwischen Sandweg und Bergstraße exis-

tiert eine eigenständig geführte Wege-

verbindung zwischen Altbaugebiet und 

Gewerbegebiet (vgl. Abb. 22). Der Bord-

stein ist in diesem Bereich nicht abge-

senkt. Zudem fehlt es an einer Que-

rungsmöglichkeit in Richtung Sand-

breide, so dass das Queren zumindest für 

mobilitätseingeschränkte Personen oder 

solche mit Kinderwagen an dieser Stelle 

nicht möglich ist.  

Abbildung 21: Querungssituation an der Schmiedestraße (links) und an der Münsterstraße 
(rechts) 

Quelle: Planersocietät  

Abbildung 22: Wegeverbindung zwischen 
Sandweg und Bergstraße 

Quelle: Planersocietät  
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Die Einrichtung einer Gehwegnase ermöglicht ein vereinfachtes Queren und reduziert zu-

dem die Querneigung bei einer Absenkung des Bordsteins. Des Weiteren wird durch die 

Verengung der Fahrbahn die Kfz-Geschwindigkeit reduziert. Bei der Einrichtung der Que-

rungsmöglichkeit ist die Barrierefreiheit zu berücksichtigen.  

3.2.5 Gehwegüberfahrten 

Um den Gehkomfort zu steigern, können Einmündungen zu untergeordneten Straßen 

baulich so gestaltet werden, dass Gehwege überfahren werden müssen. Dies gibt dem 

Fußverkehr zum einen Vorrang gegenüber dem Fahrzeugverkehr und zum anderen erhöht 

sich die Verkehrsqualität für zu Fuß Gehende durch die Bewegung auf einem Niveau. 

Durch das Überfahren des Gehweges wird der Kfz-Verkehr zudem in seiner Geschwindig-

keit gedämpft und führt zu einem an-

gepassten Temponiveau beim Ein- und 

Ausfahren. Beim baulichen Eingriff 

sollte gleichfalls darauf geachtet wer-

den, dass direkte Gehlinien durch Ein-

bauten nicht beeinträchtigt werden. Es 

ist zudem zu empfehlen, die Gehweg-

überfahrt zu pflastern, damit sich diese 

auch visuell von der Fahrbahn abhebt 

und als solche wahrgenommen wird 

(vgl. Abb. 23). 

 

Einsatz von Gehwegüberfahrten in Billerbeck 

Gehwegüberfahrten kommen in Billerbeck bisher eher selten zum Einsatz, so dass in der 

Regel an übergeordneten Straßen kein niveaugleicher, durchgezogener Gehweg an Ein-

mündungen besteht. Der Fußverkehr hat die Fahrbahn zu queren und dem Kfz- und Rad-

verkehr Vorrang einzuräumen. Anders sieht dies bei Gehwegüberfahrten aus. Der Einsatz 

von Gehwegüberfahrten ist vor allem entlang von übergeordneten Straßen an Einmün-

dungen des Nebenverkehrsstraßennetzes empfehlenswert, um dem Fußverkehr Vorrang 

beim Queren einzuräumen.  

Abbildung 23: Beispiel einer Gehwegüberfahrt 

Quelle: Planersocietät  
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Zusätzlich wird der Gehkomfort durch die niveaugleiche Querung gefördert, so dass Bord-

steinabsenkungen im Einmündungsbereich entfallen können. In der Innenstadt existiert 

eine Gehwegüberfahrt am Busbahnhof, an der Einmündung zur Straße An der Kolvenburg. 

 

Handlungsempfehlung zur Einrichtung einer Gehwegüberfahrt auf der Darfelder 

Straße am Rondell 

Auf der Darfelder Straße sind die Sichtbeziehungen an den Einmündungen zum Rondell 

für den Fußverkehr stark eingeschränkt. Auch Kfz-Fahrende aus dem Rondell können zu 

Fuß Gehende erst relativ spät erkennen. Durch die derzeitige Gestaltung hat der aus dem 

Rondell kommende Kfz-Verkehr gegenüber dem Fußverkehr Vorrang. Der Rad- und Kfz-

Verkehr auf der Darfelder Straße ist gegenüber der untergeordneten Straße bevorrechtigt. 

Damit sind zu Fuß Gehende die einzigen Verkehrsteilnehmenden, die keinen Vorrang auf 

der Darfelder Straße haben. Um dem Fußverkehr dieses Privileg ebenfalls einzuräumen 

sowie das zu Fuß Gehen komfortabler und sicherer in diesem Bereich zu gestalten, wird 

die Einrichtung einer Gehwegüberfahrt vorgeschlagen (vgl. Abb. 24). 

Skizze 

Abbildung 24: Einmündungsbereich am Rondell (links) und Skizze mit Gehwegüberfahrt 
(rechts) 

Quelle: Planersocietät  
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3.3 Verkehrssicherheit (C) 

Nutzungskonflikte 
Konflikte zwischen verschiedenen Verkehrsarten oder unterschiedlichen Nutzungen ent-

stehen häufig dann, wenn der zur Verfügung stehende (Straßen-)Raum nicht ausreichend 

dimensioniert ist und sich Nutzungen daher räumlich überschneiden. Nutzungskonflikte 

können beispielsweise zwischen dem Fuß- und Radverkehr auftreten (z. B. Wegeverbin-

dung zwischen Busbahnhof und Johannikirchplatz). Aber auch ruhender Verkehr, Ge-

schäftsauslagen oder gastronomische Außenbestuhlung können zu Konflikten führen. Um 

Nutzungskonflikte zu umgehen oder möglichst gering zu halten, ist eine hinreichende Di-

mensionierung, gemessen an den Flächenbedarfen der einzelnen Nutzungsarten, vorzu-

nehmen. Sollte dies aufgrund des begrenzt zur Verfügung stehenden Raumes nicht gänz-

lich möglich sein, sind Einschränkungen notwendig. Dies kann beispielsweise ein Entfall 

oder eine Neuordnung von Pkw-Stellplätzen oder aber auch eine geänderte Führung des 

Fuß- und Radverkehrs sein. Im Falle einer Nutzungsabwägung sind die Belange des Fuß-

verkehrs besonders in den Fokus zu rücken.  

Sind verschiedene Nutzungen auf einem beengten Raum untergebracht, so ist es notwen-

dig, durch Markierungen oder Hinweisschilder darauf aufmerksam zu machen, um mögli-

che Konflikte gering zu halten. 

 

Nutzungskonflikte in Billerbeck 

Nutzungskonflikte im Stadtgebiet in Billerbeck ergeben sich oftmals zwischen dem Fuß- 

und Radverkehr im Seitenraum oder gemeinsamen Flächen. Größtenteils ist dies auf die 

Flächenkonkurrenz und zum Teil autogerechte Verteilung der Verkehrsflächen zurückzu-

führen (s. Kap. 3.1.1). Bei größerem Aufkommen sind Fuß- und Radverkehr bei einer aus-

reichenden Dimensionierung der Verkehrsanlage möglichst separat zu führen. Um Nut-

zungskonflikte zu minimieren, ist der Radverkehr, sofern die Verkehrssicherheit dies zu-

lässt, auf der Fahrbahn zu führen, wenn nicht ausreichend Platz im Seitenraum zur Verfü-

gung steht. Es handelt sich dabei um Einzelfallprüfungen, bei denen weitere Maßnahmen 

(u. a. Temporeduzierung, Veränderung der Straßenraumgestaltung, Neuordnung ruhender 

und ggf. fließender Verkehr) einhergehen müssen.  



38 Fußverkehrs-Check NRW 2022 Stadt Billerbeck - Endbericht 

 

Planersocietät 

Aber auch Nutzungskonflikte mit dem ruhenden Kfz-Verkehr, der den Seitenraum verengt 

und die Barrierefreiheit beschränken kann, sind Gegenstand einer eingeschränkten Ver-

kehrssicherheit in Billerbeck. 

 

Handlungsempfehlung zur Herausnahme des Kfz-Verkehrs im Domumfeld 

Der Straßenraum rund um den Dom verfügt durch die historische Bausubstanz und Platz-

gestaltung über eine sehr hohe Aufenthaltsqualität. Auch gibt es ein außengastronomi-

sches Angebot. Zugunsten der Barrierefreiheit sind die Bereiche in der Vergangenheit be-

reits baulich angepasst worden. Derzeit ist das Domumfeld für den Kfz-Verkehr freigege-

ben und es besteht die Möglichkeit, für zeitlich begrenzt auf den gekennzeichneten Stell-

plätzen am Markt zu parken. Das 

Kfz-Verkehrsaufkommen in die-

sem Bereich ist zwar verhältnis-

mäßig gering, dennoch ergeben 

sich Einschränkungen in der Ver-

kehrssicherheit durch Nutzungs-

konflikte und in der Aufenthalts-

qualität durch das gestörte Stadt-

bild (vgl. Abb. 25). Während der 

Begehungen wurde vielfach der 

Wunsch geäußert, den Bereich 

rund um den Dom autofrei zu ma-

chen und als Fußgängerzone auszuweisen. Es sollte geprüft werden, ob der fließende und 

ruhende Kfz-Verkehr im Domumfeld herausgenommen werden kann und die freiwerden-

den Flächen zugunsten der Aufenthalts- und Verweilqualität genutzt werden können. Der 

Radverkehr kann zur Sicherstellung der Erreichbarkeit weiterhin freigegeben werden.  

 

 

 

 

Abbildung 25: Eingeschränkte Aufenthaltsqualität 
am Markt 

Quelle: Planersocietät  
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Handlungsempfehlung zur Unterbindung des Gehwegparkens auf der Darfelder Straße 

Auf der Darfelder Straße im Bereich 

zwischen Industriestraße und Rondell 

sind regelmäßig Einschränkungen der 

Verkehrssicherheit und Barrierefreiheit 

durch parkende Autos auf dem Geh-

weg zu beobachten (vgl. Abb. 26). Eine 

konsequente Kontrolle und Gesprächs-

aufnahme mit den Kfz-Haltenden in 

diesem Bereich wird empfohlen, um 

die Gehgasse freizuhalten. Zudem sollten im Zusammenhang mit dem Straßenausbau 

Grundstückszufahrten angelegt werden, damit Anlieger besser auf dem eigenen Grund-

stück parken können. 

 

3.4 Aufenthaltsqualität und attraktive Gestaltung (D) 

Dem Aufenthalt im öffentlichen Raum kommt bei den Belangen des zu Fuß Gehens eine 

Dem Aufenthalt im öffentlichen Raum kommt bei den Belangen des zu Fuß Gehens eine 

besondere Bedeutung zu. Bei keiner anderen Verkehrsart ist die Relation zwischen Fort-

bewegung und Aufenthalt so unmittelbar (vgl. NWSTGB 1998: 7). Ein potenzieller Aufent-

halt im öffentlichen Raum wird zum einen durch das ästhetische Empfinden sowie ande-

rer externer Einflüsse und zum anderen durch die Erlebbarkeit des Raumes beeinflusst. 

Dabei kommt den vielfältigen und regelmäßigen Möglichkeiten der Erlebbarkeit eine 

wichtige Bedeutung zu, denn nur wer sich in der nahen Umgebung wohlfühlt, geht gerne 

und erledigt alltägliche Wege regelmäßig zu Fuß. Fußverkehrsflächen dienen damit nicht 

nur dem Zweck, sicher und bequem an ein Ziel zukommen, sondern haben im optimalen 

Fall auch eine Aufenthaltsfunktion (vgl. UBA 2018: 18). Aber auch entlang von Fußwege-

verbindungen ist die Verweil- und Aufenthaltsqualität beispielsweise durch Sitzgelegen-

heiten, die auch im Sinne der Barrierefreiheit von Belang sind, zu stärken. 

 

Abbildung 26: Parkende Autos auf dem Gehweg 

Quelle: Planersocietät  
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3.4.1 Nutzungen 

Nutzungen können zu einer Belebung des Raumes beitragen und diesem so zu neuer At-

traktivität verhelfen. Neben Sitzmöglichkeiten, auf die im späteren Verlauf weitergehend 

eingegangen wird, kann dies beispielsweise durch Außenbestuhlung oder Spielgelegen-

heiten erfolgen. Aber auch temporäre Nutzungen wie wiederkehrende Veranstaltungen 

beleben den Raum.  

Temporäre Nutzungsänderungen können ebenfalls Anwendung finden, um mögliche Ver-

lagerungen der Flächeninanspruchnahme in Bezug auf ihre Wirkung und Akzeptanz zu 

testen. Ein bekanntes Projekt für die temporäre Nutzung von Parkflächen sind die Parklets 

der VCD Ortsgruppe „move“, in der die freigewordenen Flächen zu kleinen Grünoasen oder 

ergänzenden Außenbereichen der Gastronomie umgestaltet werden. Der Gestaltung und 

dem Umfang der Realisierung temporärer Nutzungen sind dabei keine kreativen Grenzen 

gesetzt. Entsprechend der ortsspezifischen Belange können Parkflächen neben flexiblen 

Sitzelementen, Spielflächen oder Verweilplätzen auch für Radabstellmöglichkeiten oder 

Aufsteller genutzt werden, um die eigentlichen Gehwege im Seitenraum freizuhalten und 

eine barrierefreie Fortbewegung sicherzustellen. Das Zukunftsnetz Mobilität NRW bietet 

seit dem Frühjahr 2021 ein Angebot zur Ausleihe von Stadtmobiliar zur Durchführung von 

Verkehrsversuchen und temporären Straßenraumumgestaltungen an (vgl. Abb. 27). 

 

Abbildung 27: Temporäre Nutzung durch Parklets in Münster 

Quelle: Planersocietät  
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In Billerbeck konnte bei der Begehung auf der 

Schmiedestraße eine Nutzungskonzentration 

mit Konfliktpotential festgestellt werden. Die 

bestehende Seitenraumbreite sorgt dafür, 

dass die vorhandene Außenbestuhlung eine 

Barriere für zu Fuß Gehende darstellt, da sie 

den Gehweg zusätzlich verengt und ein Pas-

sieren mit Rollstuhl, Rollator oder Kinderwa-

gen einschränkt (vgl. Abb. 28). Um das au-

ßengastronomische Angebot konfliktfrei zu 

ermöglichen, wird die Einrichtung eines 

Parklets auf den direkt angrenzenden Stell-

plätzen, zumindest für die warmen Jahresmo-

nate, vorgeschlagen. So wird die Gehgasse 

freigehalten und eine Verlagerung der Flä-

cheninanspruchnahme zugunsten des Fuß-

verkehrs und der Aufenthaltsqualität in der 

Schmiedestraße erreicht.  

3.4.2 Sitzelemente 

Besonders Personen, die längere Strecken zu Fuß in die Innenstadt oder zum Einkaufen 

gehen, benötigen oftmals eine Sitzmöglichkeit für eine Pause oder auch einfach nur zum 

Verweilen. Die Mobilität benötigt auch immer Orte der Immobilität. Besonders für ältere 

Menschen ist es notwendig auch ohne das eigene Auto selbstständig mobil zu sein und 

bleiben zu können. Mithilfe von Sitzbänken kann der Aktionsradius dieser Personengrup-

pen gesteigert werden, weshalb regelmäßige Sitzgelegenheiten entlang von Fußwegever-

bindungen besonders in der Barrierefreiheit wichtig sind.  

In der Billerbecker Innenstadt findet sich bereits ein breites Angebot an Sitzgelegenheiten 

(vgl. Abb. 29). Das barrierefreie, moderne Stadtmobiliar ist in regelmäßigen Abständen in 

der Altstadt zu finden. Allerdings mangelt es an Ruhebänken in den innenstadtnahen 

Baugebieten.  

Abbildung 28: Außenbestuhlung auf dem 
Gehweg in der Schmiedestraße 

Quelle: Planersocietät  
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So sollte es ein ausreichendes Angebot an 

Bänken mit Sitz- und Armlehnen geben, 

die mobilitätseingeschränkten Personen 

das Hinsetzen und Aufstehen erleichtern. 

Vor allem an zentralen Orten sollte daher 

auf den Ausbau von Sitzmöglichkeiten ge-

achtet werden (z. B. Darfelder 

Straße/Ludgeristraße). Diese können 

vielfältig gestaltet sein oder in vorhan-

dene Elemente im öffentlichen Raum in-

tegriert werden. Der Ausbau der Sitzmög-

lichkeiten in den angrenzenden Altbaugebieten trägt damit auch einer verbesserten fuß-

verkehrlichen Erreichbarkeit der Innenstadt bei. 

Generationenfreundliche Sitzmöglichkeiten, zum Beispiel mit Arm- und Rücklehnen und 

unterschiedlichen Sitzhöhen sowie Plätzen für Rollstuhlfahrende und Menschen mit Rolla-

toren neben den Bänken, sollten beachtet werden. Unterschiedliche Sitzgelegenheiten mit 

diversen Nutzungszwecken können dabei berücksichtigt werden. Das Aufstellen der Sitz-

möglichkeiten sollte im Rahmen der allgemeinen Arbeitsaufträge der Verwaltung gesche-

hen. 

3.5 Weitere Handlungsfelder (E) 

Neben den zentralen Handlungsfeldern der Barrierefreiheit, Querungen, Verkehrssicher-

heit und Aufenthaltsqualität sind weitere Handlungsansätze während des Fußverkehrs-

Checks in Billerbeck identifiziert worden, die hier zusammengefasst werden und ihren 

Schwerpunkt auf den Schulwegen haben. 

3.5.1 Schulwegemobilität 

Wenn Schüler*innen zu Fuß, mit dem Fahrrad oder Roller zur Schule kommen, haben sie 

die Möglichkeit, auf ihrem Schulweg viel zu entdecken und eine eigenständige Mobilität 

zu erlernen.  

Abbildung 29: Mehrgenerationen-Bank in der 
Altstadt  

Quelle: Planersocietät  
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Ziel sollte es daher sein, Eltern zu verdeutlichen, dass Schulkinder durch ein regelmäßiges 

Gehen ihren natürlichen Bewegungsdrang stillen sowie Bewegungsabläufe und Motorik 

trainieren können.  

Ein weiterer positiver Nebeneffekt des zu Fuß Gehens ist, dass sich die Konzentrations- 

und Lernfähigkeit erhöhen. Der Schulweg zu Fuß hat außerdem noch eine soziale Kompo-

nente, da sich Kinder und Jugendliche auf ihrem Weg mit Anderen austauschen können 

(vgl. ADAC 2019: 7).  

Eine negative Rückkopplung entsteht jedoch, wenn Eltern ihre Kinder mit dem Auto zur 

Schule bringen und infolgedessen der Verkehr im Umfeld der Einrichtungen zunimmt 

(z. B. Ludgerischule, Geschwister-Eichenwald-Schule und Anne-Frank-Gesamtschule). 

Dieser Verkehr wird von anderen Eltern als potenzielle Gefahr wahrgenommen, weshalb 

sie ihre Kinder ebenfalls mit dem vermeintlich sicheren Auto zur Schule bringen. Dies hat 

zur Folge, dass der Anteil der Kinder, die mit dem Auto zu den Einrichtungen gebracht 

werden, steigt und der Anteil der zu Fuß oder mit dem Rad kommenden Kinder sinkt.  

 

Quelle: Planersocietät nach UBA 2006 in IVM 2013: 12 

Abbildung 30: Regelkreise Verkehrsmittelwahl und Sicherheit auf dem Schulweg 
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Ziel sollte es sein, den Eltern zu verdeutlichen, dass sie selbst in vielen Fällen dazu beitra-

gen, dass die Situation im nahen Schulumfeld als gefährlich wahrgenommen wird. Maß-

nahmen müssen daher nicht immer infrastruktureller Natur sein, sondern gehen über Öf-

fentlichkeitsarbeit, Kommunikation und Bewusstseinserzeugung. 
 

Damit Kinder zu Fuß zur Schule gehen, sollten neben infrastrukturellen Maßnahmen wie 

Markierung, Gestaltung und systematischer Überprüfung der Beleuchtung von Schulwe-

gen vor allem Maßnahmen beim schulischen Mobilitätsmanagement ergriffen werden. 

Diese integrierte Herangehensweise sichert, dass beide Seiten, also Verwaltung/Schule 

sowie Schüler*innen/Eltern, gemeinsam die Sicherheit auf Schulwegen erhöhen. Bei den 

begleitenden Elementen, wie Elternhaltestellen, Laufbussen, Verkehrshelfende (El-

tern/Schulkinder) oder Aktionstagen, müssen regelmäßige Impulse gegeben werden–

eine einmalige Durchführung ist nicht ausreichend. Das Zukunftsnetz Mobilität NRW berät 

Kommunen zum schulischen Mobilitätsmanagements und unterstützt konkret mit dem 

Förderprogramm "Geh-Spaß statt Elterntaxi" bei der Initiierung und Umsetzung. 

3.5.2 Schulwegeplan 

Ein mögliches Instrument, um Schulwege für Kinder sicherer zu machen, die selbständige 

Mobilität von Kindern zu fördern sowie die Eltern zu sensibilisieren, ist der Schulwege-

plan. Generell sollte dieser gemeinsam mit der Kommune, der Polizei sowie Eltern, Kin-

dern und Schulvertreter*innen erarbeitet werden, um einen Beitrag für sichere Schulwege 

zu liefern und eine selbstständige Mobilität der Kinder zu fördern (vgl. BASt 2019: 18 f.).  

Grundsätzlich soll ein Schulwegeplan die signifikanten Probleme des jeweiligen Schüler-

verkehrs aufzeigen. Je nach Schulart können daher unterschiedliche Schwerpunkte der 

Schulwegepläne sinnvoll sein: Während der Fokus in Grundschulen auf sicheren Wegen 

für zu Fuß Gehende liegen sollte, hat in der Altersgruppe der Schüler*innen weiterführen-

der Schulen das Radfahren einen besonderen Stellenwert (vgl. BASt 2019: 18).  
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Bestandteil eines kindgerecht gestalteten Schulwegeplans sollte demnach ein Anschrei-

ben an die Eltern mit allgemeinen Hinweisen zur Schulwegsicherheit, eine Schulwegekarte 

mit Informationen zu Schulwegerouten, Überquerungsstellen, problematischen Stellen so-

wie Handlungsempfehlungen zur Bewältigung dieser Stellen sein. Zur besseren Anschau-

lichkeit sollten die aufgeführten Stellen mit erläuternden Bildern und Erklärungen verse-

hen werden (vgl. BASt 2019: 3). Zusätzlich zu den grundlegenden Bestandteilen kann ein 

Schulwegeplan Ziele für Kinder, Spielmöglichkeiten und Maßnahmen des schulischen Mo-

bilitätsmanagements beinhalten. Die Beteiligung von Kindern bei der Erarbeitung von 

Schulwegeplänen kann zu einem wesentlichen Sicherheitsgewinn führen. Auch die Be-

lange von Kindern und Eltern mit Behinderungen sind bei der Aufstellung bzw. Ausgestal-

tung von Schulwegeplänen zu berücksichtigen. 

In Billerbeck existieren bisher keine Schulwegepläne. Für die Stadt Billerbeck wird daher 

empfohlen, Schulwegepläne anzufertigen, auch unter Einbeziehung des nachfolgenden 

Maßnahmenvorschlags (vgl. Kap. 3.5.3). Für eine gute Übersichtlichkeit sollten Gefahren-

stellen und Hinweise in einer vorhandenen Übersichtskarte markiert werden. Um dabei 

Problemstellen klar von gesicherten Querungsmöglichkeiten unterscheidbar zu machen, 

sollten Schulwegepläne stets in Farbe zur Verfügung gestellt werden. Eine kindergerechte 

Gestaltung sollte dabei berücksichtigt werden. Nähere Informationen sowie Beispiele zur 

Gestaltung von Schulwegeplänen finden sich in „Schulwegepläne leichtgemacht – Der 

Leitfaden“ der Bundesanstalt für Straßenwesen.  
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3.5.3 Elternhaltestellen  

Ein weiteres mögliches Mittel, um den Hol- 

und Bringverkehr räumlich zu entzerren, sind 

Elternhaltestellen. Diese Haltezonen für El-

tern, die ihr Kind mit dem Pkw zur Schule 

bringen, sollen durch ihre Verteilung im Raum 

den Verkehr direkt vor der Schule reduzieren. 

Dabei sollten sich diese Zonen mindestens 

250 m von den Einrichtungen entfernt befin-

den (vgl. ADAC 2015). Eine zeitliche Begren-

zung dieser Haltebereiche ist oftmals sinnvoll 

und kann durch eine Beschilderung gekenn-

zeichnet werden, da sie zumeist nur zu Be-

ginn und Ende der Schulzeit genutzt werden. 

Den Rest des Tages steht die Parkfläche dann 

allen Nutzenden zur Verfügung (vgl. Abb. 31). 

Um eine Elternhaltestelle einzurichten, muss 

der Weg zur Schule gesichert sein.  

Es muss also gewährleistet sein, dass ein Kind die Straße gefahrenlos überqueren kann 

und auf dem gesamten Weg ein sicherer Gehweg ausgebaut ist.  

In Billerbeck kommen Elternhaltestellen bisher nicht zum Einsatz. Eltern berichteten bei 

den Beteiligungen jedoch, dass viele Schulkinder häufig von ihren Eltern zur Schule ge-

bracht und abgeholt werden. Dies führt insbesondere in den Morgen- und Mittagsstunden 

zu einem hohen Pkw-Aufkommen im Schulumfeld und beschneidet die Verkehrssicherheit 

für zu Fuß Gehende. Aus diesem Grund wird die Empfehlung ausgesprochen, gemeinsam 

mit der Stadtverwaltung, dem Lehrpersonal, den Eltern der Schulkinder und ggf. Anwoh-

nenden geeignete Standorte für Elternhaltestellen zu identifizieren und auszuarbeiten. 

Für das Ludgerigebäude der Ludgerischule ist dazu die Einrichtung einer Elternhaltestelle 

am Hagen zu prüfen.  

Abbildung 31: Beispiel einer Elternhalte-
stelle 

Quelle: Planersocietät 
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Für die Gemeinschaftsschule und die Gesamtschule böte sich eine solche Hol- und Bring-

zone am Baumgarten an. Besonders das elterliche Engagement ist unerlässlich für die 

Umsetzung und Akzeptanz dieser Maßnahme. 

Die Elternhaltestellen sind mit dem Schulwegeplan in Einklang zu bringen und können 

mithilfe der Checklisten aus dem Leitfaden „Das Elterntaxi an Grundschulen“ des ADAC 

geprüft werden. Wichtig ist, die Elternhaltestellen aktiv zu bewerben und ihren Nutzen zu 

erklären. Begleitend müssen weitere Maßnahmen zur Förderung des zu Fuß Gehens um-

gesetzt werden, um eine hohe Akzeptanz zu erzielen. 
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4 Verstetigung 

4.1 Umsetzungshorizont 

Die verschiedenen Maßnahmenvorschläge haben einen zeitlich sehr unterschiedlichen 

Umsetzungshorizont. Eine umfassende Verbesserung des öffentlichen Raums zu Gunsten 

des Fußverkehrs beinhaltet sowohl Konzepte und Strategien für eine vorausschauende 

Planung als auch kurzfristige Maßnahmen, die einen deutlich geringeren Planungsauf-

wand und kürzeren Umsetzungshorizont besitzen.  

Die Maßnahmenumsetzung erfordert die Beachtung rechtlicher und technischer Aspekte 

der Finanzierung, etwaige politische Beschlüsse und ggf. Maßnahmenkopplungen. Ebenso 

erfolgt eine Umsetzung entsprechend der vorhandenen Kapazitäten innerhalb der Verwal-

tung, die die Maßnahmenvorschläge im Einzelnen prüfen und abstimmen muss. Daher 

wird eine zeitliche Einordnung auf Basis des Planungs- und Umsetzungsaufwands jedes 

einzelnen Maßnahmenvorschlags vorgenommen. Dabei ist ebenfalls zu beachten, dass 

sich Maßnahmen je nach Intensität bzw. ihrem vorgesehenen Umfang in ihrer zeitlichen 

Einordnung verschieben können. Varianten zur Verbesserung der einzelnen Situationen 

wurden nach Möglichkeit separat betrachtet.  

Eine Priorisierung von Maßnahmenvorschlägen oder ganzen Handlungsfeldern ist auf-

grund der verschiedenen Interessen, Bedürfnisse und der kleinteiligen Wegebeziehungen 

jedes zu Fuß Gehenden sehr schwer. In diesem Zusammenhang ist ebenfalls noch einmal 

darauf hinzuweisen, dass während des Fußverkehrs-Checks NRW 2022 nicht alle potenzi-

ellen Problemlagen in Billerbeck betrachtet werden konnten. Dennoch sind aus den for-

mulierten Maßnahmenvorschlägen und den vielen Anregungen der Teilnehmenden, die 

den Dokumentationen zu entnehmen sind, einige hervorzuheben: 

• Flächenumverteilung im Straßenraum zugunsten des Fußverkehrs und der Auf-
enthaltsqualität. 

• Einrichtung weiterer (gesicherter) Querungsmöglichkeiten, die das Queren er-
leichtern und idealerweise den Fußverkehr bevorrechtigen. 
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• Verbesserung der Barrierefreiheit, nicht zuletzt im Hinblick auf taktile Elemente 
und Bordsteinabsenkungen, prioritär an Querungsanlagen und Querungsberei-
chen. 

• Aufstellen zusätzlicher barrierefreier Sitzbänke, um den Aktionsradius mobili-
tätseingeschränkter Personen zu erhöhen. 

• Erstellen von Schulwegeplänen und Einrichtung von Elternhaltestellen, um die 
Sicherheit von Schulkindern zu erhöhen.  
 

 

In der nachfolgend dargestellten Maßnahmentabelle ist der Umsetzungshorizont für eine 

Auswahl der vorgeschlagenen Handlungsempfehlungen zu finden. 

 

 

Tabelle 1: Umsetzungshorizont der Maßnahmen 

Quelle: Planersocietät 

Kurzfristig Mittelfristig Langfristig

Handlungsfeld Barrierefreiheit (A)

Straßenraumumverteilung auf der Münsterstraße

Schaffung von Begegnungsflächen auf der Gantweger Straße

Ausbesserung der Gehwegoberfläche Zu den Alstätten

Einrichtung eines Laufbands auf dem Johannikirchplatz

Querneigungen und Absenkungen

Barrierefreie Ausstattung der Querungsanlagen

Handlungsfeld Querungen (B)

Einrichtung einer Gehwegvorstreckung Schmiedestraße/Richtengraben

Einrichtung einer Gehwegnase auf dem Sandweg

Einrichtung einer Gehwegüberfahrt am Rondell sukzessive 

Handlungsfeld Verkehrssicherheit (C)

Temporäres autofreies Domumfeld (vorerst Maßnahmenstopp)

Hindernisfreie Darfelder Straße

Handlungsfeld Aufenthaltsqualität (D)

Einrichtung von Parklets auf der Schmiedestraße

Aufstellen barrierefreier Sitzgelegenheiten

Weitere Maßnahmenvorschläge (E)

Einrichtung von Elternhaltestellen

Aufstellen von Schulwegplänen stufenweise möglich

stufenweise 

stufenweise möglich

stufenweise

stufenweise
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Fördermöglichkeiten 

Die Anwerbung von Fördermitteln stellt für Kommunen einen wichtigen Pfeiler bei der Fi-

nanzierung von Maßnahmen dar. Abhängig vom Förderprogramm übernimmt das Land 

NRW oder der Bund als Fördergeber einen Teil der Kosten für Planung und Ausführung 

von Projekten. Neben investiven Maßnahmen lassen sich ebenfalls solche auf nicht-inves-

tiver Ebene fördern. In der Regel decken die Förderprogramme unterschiedliche Schwer-

punkte und Themenfelder ab, z. B. Barrierefreiheit, Querungsanlagen oder Gehwegebau. 

Nachfolgend sollen die wichtigsten Förderprogramme zum Fußverkehr kurz vorgestellt 

und ihre Förderschwerpunkte aufgelistet werden. 

 

Die Richtlinie zur Förderung von Klimaschutzprojekten im kommunalen Umfeld hat zum 

Ziel, Treibhausgasemissionen zu mindern und CO2 einzusparen. Mithilfe der Richtlinie sol-

len Kommunen dem Anspruch einer klimaschonenden Mobilität näher zu kommen. För-

dergegenstände sind: 

• Umgestaltung von Knotenpunkten 

• Grüne Wellen für den Fuß- und Radverkehr 
 

Die Richtlinien zur Förderung der Nahmobilität in den Städten, Gemeinden und Kreisen 

des Landes Nordrhein-Westfalen gewährt Zuwendungen für Investitionen und Planun-

gen, Service, Kommunikation und Information zur Verbesserung der Nahmobilität in den 

Kommunen. Förderschwerpunkte bilden: 

• Fußverkehrsanlagen 
 

Die Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung einer integrierten 

ländlichen Entwicklung zielt darauf ab, Maßnahmen zur Sicherung und Weiterentwick-

lung des ländlichen Raums als Lebens-, Arbeits- und Erholungsraum zu unterstützen. Ihre 

inhaltlichen Schwerpunkte liegen auf der 

• Dorferneuerung und -entwicklung 
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Die Richtlinien zur Förderung des kommunalen Straßenbaus richten sich an kommunale 

Vorhaben, die zur Verbesserung der kommunalen Verkehrsverhältnisse beitragen. So las-

sen sich fördern: 

• Bau, Ausbau und grundhafte Erneuerung maßgeblicher Bestandteile des Straßen-
körpers 

• Rad- und Gehwege im Zusammenhang mit dem Aus- und Umbau verkehrswichti-
ger Straßen 
 

Die Förderrichtlinie §12 ÖPNVG für den Zweckverband Nahverkehr Westfalen-Lippe fin-

det ihre Zuständigkeit in der Förderung von Investitionen der ÖPNV-Infrastruktur. Förder-

gegenstand sind daher: 

• Bushaltestellen, Zentrale Omnibusbahnhöfe, Haltestellenausstattung 

• Ortsfeste Informations- und Kommunikationsinfrastruktur 

 

4.2 Empfehlungen für die kommunale Fußverkehrsförderung 

Der Partizipationsansatz des Fußverkehrs-Checks NRW 2022 hat eine hohe Erwartungs-

haltung bei allen Beteiligten erzeugt. Insbesondere kurzfristig umsetzbare Maßnahmen 

sollten jetzt im Fokus stehen, ohne dabei die bedeutsamen längerfristigen Maßnahmen-

vorschläge aus dem Blick zu verlieren. Dies beinhaltet ebenfalls, dass durch die Übertrag-

barkeit der exemplarischen Maßnahmen Verbesserungen für den Fußverkehr auch in an-

deren Quartieren und Stadtbereichen durchgeführt werden. Über die einzelnen Maßnah-

men hinaus gilt es für die Stadt Billerbeck, organisatorische und strukturelle Möglichkei-

ten für eine systematische Fußverkehrsförderung zu schaffen, um die Ansätze aus dem 

Fußverkehrs-Check heraus zu verstetigen und eine angemessene Berücksichtigung von 

Belangen des Fußverkehrs sicherzustellen.  

Da der Fußverkehr eine ganzheitliche Aufgabe in der Verwaltung ist, sollte die Sensibili-

sierung der Fachämter in Bezug auf Belange des Fußverkehrs in ihren Planungsaufgaben 

weiter gefördert werden. Auch im Haushalt sollten bewusst Finanzmittel für Fußverkehrs-

themen wie der Barrierefreiheit bereitgestellt werden.  
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Während der Beteiligungsformate des Fußverkehrs-Checks kamen viele hilfreiche Hin-

weise aus der Bürgerschaft. Diese Expertise vor Ort sollte vermehrt mitgenommen und 

zukünftig im Rahmen von Planungsprozessen als Kommunikations- und Partizipationsele-

mente aufgegriffen werden. Eine Fortführung von regelmäßigen Begehungen ist unter 

den inhaltlichen Schwerpunkten der Barrierefreiheit sowie Schulwegemobilität und -si-

cherheit empfehlenswert. Insbesondere die Schulwegemobilität und -sicherheit konnte im 

Rahmen des Fußverkehrs-Checks in Billerbeck aufgrund der breiten thematischen Aus-

richtung nicht vordergründig behandelt werden. Aufgrund dessen sollte dieser Themen-

bereich in der weiteren Fußverkehrsförderung einen besonderen Fokus einnehmen.  

 

4.3 Unterstützung durch das Zukunftsnetz Mobilität NRW 

Das Zukunftsnetz Mobilität NRW berät und begleitet die Mitgliedskommunen in NRW als 

Partner auf dem Weg zur Mobilitätswende über drei regionale Koordinierungsstellen in 

NRW. Die entscheidende Herausforderung liegt darin, die ganzheitliche Betrachtung des 

Themas Mobilität dauerhaft in den alltäglichen Arbeitspraktiken der gesamten Verwaltung 

zu verankern. Eine eindeutige Zielvorgabe durch die Kommunalpolitik bzw. der Verwal-

tungsspitze und ein darauf ausgerichtetes kooperatives Handeln und Planen der 

Fachbereiche ist dazu notwendig. 

Die zielführende Strategie hierzu ist das Kommunale Mobilitätsmanagement. Das Kommu-

nale Mobilitätsmanagement hat die Aufgabe, das Planen und Handeln der für Mobilität 

und Verkehr zuständigen Fachstellen der Kommunalverwaltung mit dem Ziel zu koordi-

nieren, nachhaltige Mobilitätsangebote zu initiieren und die Mobilitätswende anzustoßen. 

Dies erfordert einen strukturierten, kontinuierlichen fachbereichsübergreifenden Abstim-

mungs- und Entscheidungsprozess. Das Zukunftsnetz Mobilität NRW hilft Kommunalver-

waltungen diese Schnittstelle einzurichten und die Mitarbeiter*innen mit dem richtigen 

Know-How auszustatten. Denn Mobilität ist eine Querschnittsaufgabe in der Verwaltung. 
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Die Koordinierungsstellen des Zukunftsnetz Mobilität NRW unterstützen die Mitglieds-

kommunen bei der Initiierung des Kommunalen Mobilitätsmanagements mit einem Erst-

gespräch, mit der Beratung zu der verwaltungsinternen Prozessgestaltung, mit der Ver-

netzung mit anderen Kommunen, mit Fortbildungen und mit konkreten Angeboten zu 

zielgruppenspezifischen Mobilitätsmanagementmaßnahmen. 

 

Die Fußverkehrs-Checks sind eine Maßnahme, die dazu beiträgt, in den teilnehmenden 

Kommunen die fachbereichsübergreifende Zusammenarbeit zu initiieren bzw. zu versteti-

gen, sowie gleichzeitig die Politik, weitere Akteure und Institutionen und natürlich Bür-

ger*innen 

einzubinden. 

 

Mitgliedschaft der Stadt Billerbeck 

Mit dem Beitritt der Stadt Billerbeck in das Zukunftsnetz Mobilität NRW 2020 wurden ver-

waltungsintern erste mögliche Handlungsfelder zusammengetragen und das politische 

Signal vermittelt, eine nachhaltige Mobilitätsentwicklung in Billerbeck zu fördern. Die Be-

werbung für den Fußverkehrs-Check bildete den Auftakt für den Prozess und knüpft in-

haltlich an das 2016 aufgestellte Handlungskonzept für die Innenstadt „Stadt für Alle“ an. 

 

Bei den Fußverkehrs-Checks waren zahlreiche Vertreter aus Bürgerschaft, Verwaltung und 

Kommunalpolitik sowie die Interessensgemeinschaft „Barrierefreies Billerbeck“ eingebun-

den. Nicht zuletzt durch die Teilnahme der Bürgermeisterin Marion Dierks, die auch als 

private Person, mit Enkelkind und Kinderwagen, an den Begehungen teilnahm, wurde sig-

nalisiert, dass das Thema Fußverkehr ein politisch relevantes ist und Alle betrifft. Die Fe-

derführung bei der Durchführung lag bei der Klimaschutzmanagerin Rebecca Hilmer aus 

dem Fachbereich Planen und Bauen der Stadt, die auch Ansprechpartnerin für das Zu-

kunftsnetz Mobilität NRW ist. 

 

Die Stadt Billerbeck baut seit dem Beitritt zum Zukunftsnetz Mobilität NRW sukzessive ein 

kommunales Mobilitätsmanagement auf.  
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Die Teilnahme am Fußverkehrs-Check-NRW wurde zum Anlass genommen, um die ver-

waltungsinterne Zusammenarbeit zum Thema Mobilität zu initiieren und zu verstetigen.   

 

Ein Prozess des Umdenkens in der Stadtverwaltung und in der Politik Billerbecks in Rich-

tung eines verstärkten Handelns hin zur Förderung einer nachhaltigen Mobilität setzt zu-

nehmend ein und schafft somit Schritt für Schritt die Grundlage für eine kommunale Mo-

bilitätswende. Die gewonnenen Erkenntnisse aus den Fußverkehrs-Checks sollen bei der 

konkreten Maßnahmenentwicklung für die Gestaltung vor Ort maßgeblich berücksichtigt 

werden, dies gilt auch für Maßnahmen, die auf andere Situationen im Stadtgebiet über-

tragen und angewendet werden können. 
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5 Fazit 

Die Förderung des Fußverkehrs ist einerseits aufgrund der verschiedenen Handlungsfel-

der, andererseits aufgrund der Komplexität bestimmter verkehrlicher und stadtstrukturel-

ler Situationen eine Herausforderung, die deutlich über die landläufige Einfachheit des „zu 

Fuß Gehens“ hinausragt (vgl. Abb. 32). 

 Quelle: Planersocietät 

Abbildung 32: Fußverkehrsförderung 
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Auf Grundlage der Begehungen sowie von „Nutzer-Know-how“ bzw. Beobachtungen 

konnten trotz der Beschränkung auf die begangenen Bereiche viele Maßnahmenvor-

schläge formuliert werden, die auf der einen Seite einen strategischen Ansatz zur Fußver-

kehrsförderung verfolgen und zum anderen punktuelle Problemlagen und Potentiale be-

leuchten. Des Weiteren ist die Abhängigkeit einiger Maßnahmen von anderen Planungen 

in der weiteren verkehrlichen Planung und damit einhergehend einzelfallbezogen die zeit-

liche Dimensionierung bis zu Umsetzung zu berücksichtigen. Dabei sind die Koordination 

der Maßnahmen und insbesondere die Abstimmung mit anderen Planungsträgern von ho-

her Bedeutung. Der Fußverkehrs-Check NRW 2022 konnte den Fußverkehr in Billerbeck 

betrachten und Maßnahmenvorschläge zur Verbesserung liefern, die unterschiedlich kon-

kret sind. Einige Maßnahmen konnten bereits kurzfristig umgesetzt werden (Versetzen ei-

nes Verkehrsschildes am Sandweg, Oberflächenausbesserung Zu den Alstätten, geänderte 

Handlungsdirektive zu Grundstückszufahrten bzw. dem Einsatz von Schrägbordsteinen). 

Weitere können ggf. noch im Rahmen laufender Planungen oder in bevorstehende Pla-

nungen integriert werden.  

Gleichzeitig konnten aber auch Ansätze und Anregungen für ein strategisches Vorgehen 

gegeben werden, die auch über die Grenzen der untersuchten Begehungsrouten hinaus 

für das städtische Gebiet anwendbar sind. Dies betrifft vor allem die Maßnahmen zur Bar-

rierefreiheit und der Einrichtung von Querungsanlagen. Auch die der Verkehrssicherheit, 

Aufenthaltsqualität und Schulwegemobilität betreffenden Maßnahmen sind über das Un-

tersuchungsgebiet hinaus anwendbar. Insgesamt lassen die Maßnahmenvorschläge bes-

sere Bedingungen für zu Fuß Gehende in Billerbeck erwarten, die ebenso eine Impulswir-

kung für die anderen Stadtteile darstellen können.  

Wenn auch die Pandemie den Fußverkehrs-Check 2022 noch vor Herausforderungen ge-

stellt hat, konnte die rege Beteiligung der Bevölkerung während der vier Veranstaltungen 

das Interesse der Billerbeck*innen am Fußverkehr bekräftigen. Anhand der Bekanntgabe 

erfolgreich umgesetzter Maßnahmen durch die örtliche Presse kann die Kommune zeigen, 

dass sie die Förderung des Fußverkehrs im Blick hat und sich für eine Verbesserung ein-

setzt.  
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Besonders der Partizipationsprozess hat gezeigt, dass der Fußverkehrs-Check als strate-

gisches Instrument von den Bürger*innen Billerbecks angenommen wurde und durch viele 

Hinweise und Ideen zur Maßnahmenentwicklung beigetragen hat.  
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6 Dokumentation  

6.1 Auftakt-Workshop  

Ort:  Geschwister-Eichenwald-Schule, An der Kolvenburg 12 

Datum: 16.06.2022 

Uhrzeit: 18:30-20:30 Uhr 

Anwesende: 22 Personen 

 

Auftakt-Workshop Billerbeck 

Der Auftaktworkshop für die Fußverkehrs-Checks NRW 2022 in Billerbeck fand am Mitt-

woch, den 15. Juni 2022 um 18:30 Uhr in der Geschwister-Eichenwald-Schule statt. Die 

Gruppe der Teilnehmenden setzte sich aus 22 Personen zusammen: Vertreter*innen der 

kommunalen Verwaltung, der Politik, der Interessensverbände sowie Bürger*innen und 

Mitarbeitende des Zukunftsnetzes Mobilität NRW, Ausloberin der Fußverkehrs-Checks, 

und des Büros Planersocietät, welches den Fußverkehrs-Check begleitet. 
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Abbildung 33: Auftakt-Workshop in der Geschwister-Eichenwald-Schule in Billerbeck 

 

Quelle: Stadt Billerbeck 

 

Begrüßung durch Frau Dirks (Bürgermeisterin, Stadt Billerbeck) 

Frau Dirks begrüßt die Teilnehmenden und drückt ihre Freude über die erfolgreiche Be-

werbung um die Fußverkehrs-Checks aus. Sie erläutert die Hintergründe und Motivation 

der Stadt Billerbeck zur Bewerbung und zählt zugunsten der Barrierefreiheit bereits um-

gestaltete Straßenräume in der Innenstadt auf. Des Weiteren erklärt sie, weshalb der 

Fußverkehr auch in Billerbeck von großer Bedeutung ist. 
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Begrüßung durch Herrn Rischbieter (Planersocietät) 

Herr Rischbieter stellt sich sowie die Planersocietät kurz vor. Er gratuliert der Stadt Bill-

erbeck zur erfolgreichen Bewerbung bei den Fußverkehrs-Checks NRW 2022. Anschlie-

ßend erläutert er den Ablauf für den Auftakt-Workshop und gibt das Wort an Herrn Jo-

hannemann vom Zukunftsnetz Mobilität NRW.  

 

Vortrag von Herrn Johannemann (Zukunftsnetz Mobilität NRW) 

Herr Johannemann stellt sich und das Zukunftsnetz Mobilität NRW kurz vor. Er zeigt auf, 

welche Bedeutungszunahme der Fußverkehr und der öffentliche Raum während der an-

dauernden Pandemie erfahren haben. Anschließend geht er auf die Ziele der Fußver-

kehrs-Checks ein. Er gibt einen visuellen Eindruck von den Veranstaltungen der vergange-

nen Jahre und stellt deren Themenschwerpunkte vor. Zudem erläutert Herr Johannemann, 

dass Fußverkehrsförderung eine ganzheitliche Aufgabe ist, die eine Fülle an unterschied-

lichsten Zielgruppen umfasst. Er verdeutlicht außerdem die Expertenrolle der Bürger*in-

nen. Zum Schluss zeigt Herr Johannemann den Ablauf der Fußverkehrs-Checks auf. 

 

Vortrag von Herrn Rischbieter (Planersocietät) 

Herr Rischbieter erläutert zunächst, was eine fußgängerfreundliche Kommune ausmacht 

und welche Ansprüche die unterschiedlichen Zielgruppen an den Raum stellen. Er betont, 

dass das zu Fuß Gehen die elementarste und einfachste Form der Fortbewegung ist. Dem 

Fußverkehr sei lange nicht ausreichend Beachtung geschenkt worden.  

Zudem geht Herr Rischbieter auf die Vorteile des Fußverkehrs ein und zeigt auf, dass alle 

Verkehrsteilnehmenden eine gewisse Etappe immer auch zu Fuß zurücklegen. Anschlie-

ßend stellt er den Modal Splits in NRW dem aus Billerbeck gegenüber. Der Fußverkehrs-

anteil sei im Vergleich zu ähnlich großen Städten relativ gering. Er weist auf das Potential 

der kurzen Wege hin. Im Anschluss erläutert er, dass vor allem Kinder und ältere Men-

schen zu Fuß gehen.  
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Deren Bedürfnisse müssten in der Fußverkehrsplanung besonders berücksichtigt werden. 

Weiter stellt Herr Rischbieter die allgemeinen Ziele der Fußverkehrsförderung vor. Anhand 

von Fotos zeigt er exemplarische Problemstellen, welche u. a. die Themen Gehwegparken, 

Nutzungskonflikte, Queren und Aufenthaltsqualität exemplarisch darstellen. Als Fokus-

thema erläutert er die Bedeutung einer barrierefreien Gestaltung des Verkehrsraumes, die 

insbesondere für mobilitäts- und seheingeschränkte Personen essentiell für die Teilhabe 

am sozialen Leben sein kann, aber auch Menschen ohne Einschränkungen das zu Fuß Ge-

hen erleichtert. Herr Rischbieter schließt seinen Vortrag mit einer Reihe von Beispielen at-

traktiver Maßnahmen der Fußverkehrsförderung.  

 

Präsentation und Diskussion der Routenverläufe der Begehungen 

Von der Stadtverwaltung und der Planersocietät sind vorab zwei Routenvorschläge für die 

Begehungen in Billerbeck angefertigt worden. Die Teilnehmenden können an zwei Stell-

wänden die Routenvorschläge für die Begehungen in der Billerbecker Innenstadt und an-

grenzenden Wohngebieten mit den Mitarbeitenden der Planersocietät sowie des Zu-

kunftsnetzes Mobilität NRW diskutieren. Die nachfolgenden Punkte sind von den Teilneh-

menden eingebracht worden: 

Abbildung 34: Diskussion an der Stellwand zur nördlichen Route 

 

Quelle: Stadt Billerbeck 
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Nördliche Route 

• Teilnehmende merken die schmalen Gehwege und fehlende Bordsteinabsenkun-
gen an, die vermehrt im Altbaugebiet zu finden seien. 

• An einigen Stellen rage zudem Straßenbegleitgrün in den Gehweg hinein, was zu 
einer weiteren Verengung des Gehwegs führe. 

• Es wird darauf hingewiesen, dass in der Straße Zu den Alstätten das Pflaster zum 
Teil uneben ist oder ganz fehlt. Ein Problem seien außerdem die Wurzelschäden. 

• Am Kreisverkehr zwischen Ludgeri- und Darfelder Straße, der sogenannten Spar-
gelecke, werde der Übergang oftmals durch parkende Autos versperrt. Zudem 
seien die Querungsbeziehungen am Kreisverkehr stark eingeschränkt. Die Einseh-
barkeit wird ebenfalls bemängelt. Teilnehmende wünschen sich eine sichere Que-
rung, z. B. in Form eines Fußgängerüberwegs. 

• Im Bereich der Schmiedestraße wird eine starke Querneigung angemerkt.  

• Für die Ludgeristraße wünschen sich die Anwesenden Tempo 30. Die Querungssi-
tuation auf Höhe der Nahversorger sei zudem nicht zufriedenstellend. Es wird u. a. 
eine bedarfsgesteuerte Lichtsignalanlage oder ein Fußgängerüberweg vorgeschla-
gen. 

• Es werden weitere Orte der Begegnung angeregt. 

 

Anmerkungen außerhalb des Untersuchungsgebiets 

• Für die Osterwicker Straße wird im Bereich von Hagen bis Am Brunnenbach ange-
merkt, dass es aufgrund der Dimensionierung des Seitenraums zu Nutzungskon-
flikten zwischen Fuß- und Radverkehr kommt. 

• Im Bereich Oberlau werden erhöhte Geschwindigkeiten des Kfz-Verkehrs wahrge-
nommen. 
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Abbildung 35: Ergebnisse der Stellwand zum nördlichen Routen-Entwurf  

 

Quelle: Planersocietät 

 

Östliche Route 

• Teilnehmende merken an, dass An der Kolvenburg ein Schulweg verläuft, der auf-
grund der verhältnismäßig starken Nutzung durch den Kfz-Verkehr relativ konflikt-
trächtig sei. Es wird diskutiert, ob Fahrbahnmarkierungen die Situation für den 
Fußverkehr verbessern könnten. Problematisch sei ebenfalls der Busverkehr auf 

dieser Wegeverbindung. 

• Am Busbahnhof bemängeln einige Anwesende die irreführende Beschilderung zur 
Einbahnstraßenregelung. 

• Der Johanneskirchplatz und die Rathausstraße wären aufgrund des historischen 
Kopfsteinpflasters für mobilitätseingeschränkte Personen schwierig zu passieren, 
da eine barrierefreie Gestaltung fehle. 

• Die Gasse zwischen Johanneskirchplatz und Busbahnhof sei uneinsichtig. Es wird 
der Vorschlag gemacht, dort einen Verkehrsspiegel anzubringen. 
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• Der Gehweg am Baumgarten wird als relativ schmal wahrgenommen. Der Fahr-
bahnbelag sei zudem an einigen Stellen uneben. 

• Im Bereich Baumgarten/Zum Alten Hof befinde sich die Absenkung zum Queren 
der Fahrbahn an der falschen Stelle. 

• In der Münsterstraße seien die Einmündungsbereiche sowohl für zu Fuß Gehende 
als auch Rad- und Autofahrende schlecht einsehbar. Der Knoten Münster-

straße/Baumgarten wird ebenfalls diskutiert. 

• Teilnehmende merken an, dass es im Sandweg zum Teil an Gehwegen fehlt und 
der vorhandene Seitenraum relativ schmal sei. 

• An der Wegeverbindung auf Höhe der Sandbreide am Sandweg fehle es an abge-
senkten Bordsteinen. 

• Auf der Sandbreide werden die Querneigung und relativ hohen Bordsteine bemän-
gelt. Die Fahrbahn weise zudem unebene Stellen auf. 

• Anwesende weisen An der Welle auf Unebenheiten auf dem nördlichen Gehweg 
hin. 

• Die Parksituation auf dem Molkereiweg und dem Sandweg ist ebenfalls Gegen-
stand der Diskussion. 

Quelle: Stadt Billerbeck 
 

Abbildung 36: Diskussion an der Stellwand zur östlichen Route 



Fußverkehrs-Check NRW 2022 Stadt Billerbeck – Endbericht 65 

 

Planersocietät 

Abbildung 37: Ergebnisse der Stellwand zum östlichen Routen-Entwurf  

Quelle: Planersocietät 

 

Anschließend stellen Herr Rischbieter und Herr Johannemann die Inhalte der Diskussio-

nen an den Stellwänden dem Plenum zusammengefasst vor. Sie erläutern, dass diese 

Punkte in die Begehungen eingearbeitet werden. Herr Rischbieter informiert zum Schluss 

über den weiteren Verlauf des Fußverkehrs-Checks in Billerbeck, insbesondere zu den 

beiden zeitnah stattfindenden Begehungen am 22.08.2022 (nördliche Route) und 

07.09.2022 (östliche Route) und lädt die Teilnehmenden dazu ein. 

 

Verabschiedung 

Herr Rischbieter und Frau Dirks bedanken sich herzlich für die Teilnahme sowie die aktive 

Beteiligung der Anwesenden und bitten um eine rege Beteiligung bei den beiden Bege-

hungen. Zudem dankt Frau Dirks der Planersocietät und dem Zukunftsnetz Mobilität NRW 

für den fachlichen Input und die Durchführung des Auftakt-Workshops. Anschließend ver-

abschieden sie die Teilnehmenden. 
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6.2 1. Begehung Route Nord  

Ort:   Billerbeck, Route Nord 

Datum: 22.08.2022 

Uhrzeit: 17:00 - 19:00 Uhr 

Anwesende: 23 Personen 

 

Begrüßung 

Am 22.08.2022 um 17 Uhr findet die erste Begehung des Fußverkehrs-Checks im nördli-

chen Innenstadtbereich und dem umliegenden Altbaugebiet in Billerbeck statt. Die Bege-

hung startet vor dem Dom, am Markt. Die Gruppe der Teilnehmenden setzt sich aus 23 

Personen zusammen: Vertreter*innen der kommunalen Verwaltung, Interessensvertretun-

gen, der Politik und Bürger*innenschaft sowie Mitarbeitende des Zukunftsnetzes Mobilität 

NRW und der Planersocietät. 

Rebecca Hilmer (Klimaschutzmanagerin, Stadt Billerbeck) begrüßt die Teilnehmenden und 

stellt die beteiligten Personen vom Zukunftsnetz Mobilität NRW und des Gutachterbüros 

vor. Im Anschluss daran übergibt sie Herrn Rischbieter von der Planersocietät aus Dort-

mund das Wort, der sich und das Büro zunächst kurz vorstellt. Daran anknüpfend erläu-

tert er den Routenverlauf der Begehung und gibt einen Überblick über die geplanten Sta-

tionen.  
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Quelle: Planersocietät    Grundlage: © OpenStreetMap-Mitwirkende 

Startpunkt: Dom/Markt 

Im Anschluss an die Begrüßung befragt Herr Rischbieter die Teilnehmenden zur Nutzung 

und Aufenthaltsqualität des Platzes vor dem Dom. Der Platz ist vor einigen Jahren bereits 

barrierefrei umgestaltet worden. 

• Die Teilnehmenden loben die barrierefreie Gestaltung des Marktplatzes, der für 

mobilitätseingeschränkte Personen seit der Umgestaltung ebenfalls gut passierbar 

sei.  

• Der Platz sei sehr belebt und vor allem in den warmen Monaten werde er stark ge-

nutzt. 

• Von einigen Personen wird bemängelt, dass Autos auf dem Markt zugelassen sind 

und dort auch parken können. Es wird vorgeschlagen, den Kfz-Verkehr aus diesem 

Bereich herauszunehmen, um die Aufenthalts- und Verweilqualität weiter zu 

stärken und Konflikte mit dem Fußverkehr zu reduzieren. Ebenfalls wird diskutiert, 

ob der Markt von Radfahrenden zukünftig weiterhin befahrbar bleiben sollte. 
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Herr Rischbieter teilt im Folgenden einen Langstock und Brillen aus, die unterschiedliche 

Einschränkungen der Sehkraft simulieren. Gemeinsam mit einem Langstock soll so die 

Perspektive sehbehinderter Menschen eingenommen und die Bedürfnisse dieser Perso-

nengruppe herausgestellt werden.  

Quelle: Planersocietät 

Station 1: Schmiedestraße  

Im weiteren Verlauf führt die Begehung über die Schmiedestraße zum Knoten Schmiede-

straße/Holthauser Straße/Darfelder Straße. Herr Rischbieter erkundigt sich bei den Teil-

nehmenden nach den Erfahrungen der Gruppe mit den Sehbrillen und was ihnen auf dem 

Weg aufgefallen ist. 

• Die Teilnehmenden berichten, dass die Sehbrillen teilweise die Orientierung und 

Mobilität stark einschränken. So sei der Raum häufig nur schemenhaft erkennbar. 

Herr Rischbieter erläutert, dass es für Sehbehinderte daher besonders wichtig sei, 

dass Gehgassen hindernisfrei und der Straßenraum möglichst kontrastreich 

gestaltet sind. 

Abbildung 38: Diskussion mit Teilnehmenden am Markt 
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• An der Einmündung zum Richtengraben zeigt sich, dass der Seitenraum eine 

starke Querneigung aufweist und es an ausreichend Bordsteinabsenkungen fehlt. 

Die anwesenden Rollstuhlfahrenden zeigen auf, dass für sie das Queren an dieser 

Stelle nicht oder nur sehr schwer möglich ist. 

• Herr Rischbieter erläutert, dass es aus diesen Gründen wichtig ist, die 

Barrierefreiheit bei der Planung immer zu beachten und diese sukzessive auch im 

Bestand umzusetzen. Eine barrierefreie Gestaltung ermögliche mobile 

Selbstständigkeit und die Teilhabe am sozialen Leben. 

Herr Rischbieter erläutert anhand des signalisierten Knotens die barrierefreie Ausstattung 

einer Lichtsignalanlage. Es gelte dabei das „Zwei-Sinne-Prinzip“, zwei Sinne sollten 

mindestens angesprochen werden. Neben einem taktilen und akustischen Signalgeber sei 

die Einrichtung einer Doppelquerung in Kombination taktiler Bodenindikatoren für 

mobilitätseingeschränkte und sehbehinderte Menschen wichtig zur Vereinfachung der 

Querung und Verbesserung der Orientierung. 

• Ein Rollstuhlfahrer ergänzt, dass er von den barrierefreien Übergängen für 

Seheingeschränkte mit kontrastierenden weißen Bodenindikatoren und Borden 

ebenfalls profitiert. So könne er direkt erkennen, wo das Bord auf Nullniveau 

abgesenkt ist.  

• Teilnehmende merken an, dass die Grünphase für zu Fuß Gehende relativ kurz ist. 

Mobilitätseingeschränkte Personen hätten Schwierigkeiten, die Straße innerhalb 

der Grünphase zu queren. 
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Quelle: Planersocietät 

Auf dem Weg zur nächsten Station wird ein kurzer Stopp an der Altenberger Straße 

eingelegt. Herr Rischbieter erläutert, dass an dieser Einmündung eine Sperrfläche 

eingerichtet wurde, um den Kurvenradius zu verringern und die Geschwindigkeit 

einbiegender Kfz-Fahrender zu reduzieren. Die Sperrfläche dürfe von Kfz- und Radverkehr 

nicht überfahren werden, zu Fuß Gehende dürfen sie jedoch überlaufen. Durch die 

Markierung verkürze sich der ungesicherte Querungsweg für den Fußverkehr und die 

Sichtverhältnisse verbesserten sich. Herr Rischbieter befragt die Teilnehmenden, ob sie 

vor dem Queren auf dem Gehweg oder auf der Sperrfläche warten. 

• Die Teilnehmenden berichten, dass sie in der Regel den Gehweg nutzen und die 

Sperrfläche nicht als markierten, vorgezogenen Seitenraum wahrnehmen. 

Herr Rischbieter ergänzt, dass es sich bei der Markierung um eine temporäre, 

kostengünstige Variante handele. Er schlägt vor, in der Mitte der Sperrfläche einen 

Gehbereich unmarkiert zu lassen und diesen mit einem Fußverkehrs-Piktogramm als 

markierte Gehwegvorstreckung zu versehen, um die Nutzung für zu Fuß Gehende zu 

verdeutlichen.  

Abbildung 39: Die Teilnehmenden erproben Brillen und Langstock 



Fußverkehrs-Check NRW 2022 Stadt Billerbeck – Endbericht 71 

 

Planersocietät 

Zusätzlich ließe sich eine Sperrfläche auch immer durch beispielsweise Poller sichern, um 

die objektive und subjektive Sicherheit zu verbessern – wäre bei einer 

schwachbefahrenen Einmündung wie dieser aber nicht zwingend notwendig.  

Quelle: Planersocietät 

Station 3: Knoten Darfelder Straße/Industriestraße 

Über die Darfelder Straße geht es weiter zum Kreisverkehr am Knoten Darfelder Straße/ 

Industriestraße, wo Nutzungskonflikte und die Querungssituation diskutiert werden. 

• Die Ecke am Landhandel sei laut Teilnehmenden oft zugeparkt. Das führe zu 

eingeschränkten Sichtverhältnissen und schränke die nutzbare Gehwegbreite für 

den Fußverkehr ein. 

• Es wird berichtet, dass die Borde des Gehwegs zur Fahrbahn hin inzwischen 

soweit abgesenkt seien, dass der Gehweg beim Abbiegen regelmäßig von Kfz- und 

Lkw-Fahrenden überfahren wird. In der Runde wird diskutiert, ob der Seitenraum 

bspw. durch Poller abgesichert werden könne, oder ein Überfahren durch Lkw 

aufgrund des Kurvenradius notwendig sei.  

Abbildung 40: Die Teilnehmenden begutachten die Sperrfläche 
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Die Nutzung der Waage des Landhandels müsse jedoch weiterhin möglich und 

befahrbar bleiben. 

• Auch die Geschwindigkeiten werden thematisiert. Die Verwaltung berichtet, dass 

perspektivisch ein Tempolimit von 30 km/h angeordnet werden soll, sobald die 

rechtlichen Grundlagen dafür geschaffen worden sind. 

• Die Querungsstelle samt Mittelinsel sei nicht barrierefrei ausgestaltet.  

• Die Teilnehmenden bemängeln, dass es an einer Querung in südlicher Richtung 

fehle. Querungsbedarf bestehe dort durch die Wegebeziehung Richtung Bahnhof, 

Alte Landwirtschaftsschule und einer KiTa. 

 

Quelle: Planersocietät 

 

 

 

 

Abbildung 41: Querung des Kreisverkehrs 



Fußverkehrs-Check NRW 2022 Stadt Billerbeck – Endbericht 73 

 

Planersocietät 

Station 4: Knoten Darfelder Straße/Bockelsdorfer Weg 

Herr Rischbieter fragt die Teilnehmenden, was ihnen auf dem Weg aufgefallen ist. 

• Hinter dem Kreisverkehr werde der Gehweg hauptsächlich zum Parken genutzt, so 

dass kaum noch Platz für zu Fuß Gehende bleibe. Besonders für Personen in 

Rollstuhl oder mit Rollator oder Kinderwagen sei es schwierig, diesen Abschnitt zu 

passieren. Die Querneigung trage ebenfalls dazu bei. 

• Um dem Fußverkehr Vorrang einzuräumen, schlägt Herr Rischbieter an den 

Einmündungen zur Straße Am Rondell vor, den Gehweg als Gehwegüberfahrt 

durchzuziehen. 

• An zu Grundstückszufahrten sollte zukünftig mit Schrägborden gearbeitet werden. 

• Die vorhandene Lichtsignalanlage erfülle nicht die barrierefreien Standards und 

sei entsprechend umzurüsten. 

Station 5: Am Brunnenbach 

Über die Gantweger Straße verläuft die Begehungsroute in das Altbaugebiet zum Am 

Brunnenbach vor den Kindergarten. 

• Die Teilnehmenden bemängeln die schlechte Qualität der Gehwege. Es gebe viele 

Unebenheiten, Wurzelschäden und Querneigungen. Überfällige Grünschnitte 

erschwerten zusätzlich das Durchkommen. Teilnehmende 

mobilitätseingeschränkte Personen im Rollstuhl seien gezwungen, auf die Straße 

auszuweichen. 

• Der Baumbestand entlang der Straße wird positiv wahrgenommen und vor dem 

Hintergrund der Klimaanpassung hervorgehoben. Der Gehweg sei durch den mit 

Bäumen gesäumten Grünstreifen jedoch relativ schmal und erlaube kein 

Begegnungsverkehr. Herr Rischbieter schlägt daher vor, Bereiche zwischen den 

Bäumen zu befestigen, um ein Ausweichen bei Begegnung zu ermöglichen. Es 

wird diskutiert, die Grünstreifen nutzbar zu machen, indem sie beispielsweise mit 

Rasengittersteinen auslegt werden. 

 



74 Fußverkehrs-Check NRW 2022 Stadt Billerbeck - Endbericht 

 

Planersocietät 

• Herr Rischbieter erläutert die Platzbedarfe im Fußverkehr. So sollten Gehwege 

beim Um- oder Neubau mindestens 2,50 m haben, sofern der vorhandene Raum 

dies zulasse. Unter Berücksichtigung der Barrierefreiheit, seien bereits 2,70 m 

notwendig – dazu kämen Zusatzbreiten bei Stadtmobiliar, Baumscheiben, 

Sitzbänken o. Ä. Die schmalen Gehwege Am Brunnenbach seien typisch für 

Altbaugebiete. 

• Thematisiert wird auch der Hol- und Bringverkehr am Kindergarten, der in den 

letzten Jahren aufgrund der Gruppen-Verkleinerung allerdings zurückgegangen sei 

wird berichtet.  

• Mit den Eltern der Kinder habe es eine Verständigung gegeben, dass die Straße 

zum Holen und Bringen der Kinder über die Gantweger Straße befahren werden 

soll, um so die Verkehre wie bei einer Einbahnstraße zu ordnen. 

• Teilnehmende berichten, dass es in dem Bereich häufiger 

Geschwindigkeitsdisplays angebracht werden, die auf die gefahrene 

Geschwindigkeit hinweisen. Für kleine Kinder sei Tempo 30 zum Teil schon zu 

schnell, es wird sich eine weitere Geschwindigkeitsdämpfung gewünscht. 

• Herr Rischbieter führt aus, dass vorgezogene Gehwege geschaffen werden 

könnten, die die Fahrbahn verengen und gleichzeitig die Querungssituation 

verbesserten. Auch gebe es die Möglichkeit, den Bereich vor dem Kindergarten 

aufzupflastern, so dass eine ebenerdige Verkehrsfläche entstehe. 
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• Die Verwaltung erläutert, dass die Straße mit auf der Liste der Verkehrsflächen 

steht, die überplant werden sollen. Ein Umbau werde allerdings nicht in den 

nächsten 5 Jahren vorgenommen werden. Zudem weist sie daraufhin, dass es sich 

um keine reine Anlieger-, sondern eine Zubringerstraße handelt. 

Quelle: Planersocietät 

  

Abbildung 42: Begutachtung der räumlichen und verkehrlichen Situation Am Brun-
nenbach 
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Station 6: Ludgeristraße 

Über Zu den Alstätten geht es weiter zur Ludgeristraße.  

• Auf dem Weg fallen den Teilnehmenden die schmalen und von 

Oberflächenmängeln geprägten Gehwege auf. Sie zwingen 

mobilitätseingeschränkte Personen die Fahrbahn zu nutzen. 

• An den Einmündungen fehle es größtenteils an Bordsteinabsenkungen, wie 

Anwesende im Rollstuhl verdeutlichen. Die Verwaltung merkt an, dass die 

Absenkung von Bordsteinen sukzessive im Gebiet erfolgt. So wurde vor kurzem 

eine bauliche Anpassung im Einmündungsbereich Am Brunnenbach/Gantweger 

Straße vorgenommen. 

• Am Knoten Ludgeristraße/Zu den Alstätten fällt der große Kurvenradius auf, der 

die Querungswege verlängert. Herr Rischbieter stellt die Erforderlichkeit der Größe 

des Kurvenradius in Frage und schlägt vor, diese temporär mit einer Sperrfläche zu 

verkleinern. 

• Die Querungshilfe auf der Ludgeristraße ist niveaugleich ausgestaltet und 

erleichtert mobilitätseingeschränkten Personen das Queren. Herr Rischbieter merkt 

an, dass dadurch jedoch die Orientierung für Seheingeschränkte fehlt. 

•  

• Die Verwaltung erläutert, dass die Ludgeristraße bis zur Kreuzung mithilfe von 

Fördermitteln nächstes Jahr ausgebaut werden soll. Perspektivisch sei nach 

rechtlicher Handhabung ebenfalls die Reduktion der Geschwindigkeit auf 30 km/h 

vorgesehen. 

 

Station 7: Schulstraße 

Über die Lichtsignalanlage am Hagen geht es weiter bis zur Schulstraße, wo die Bege-

hung ihren Abschluss findet. 

• Einige Teilnehmende merken an, dass der einseitige Gehweg im Hilgenesch relativ 

schmal ist und regelmäßig von Autos zugeparkt wird.  
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Durch einen regelmäßigen Grünschnitt der Friedhofshecke könne dies verhindert 

werden, so dass die Autos die Fahrbahn zum Parken nutzen. 

• Die Rampe, die vom Hagen zur Schulstraße herunterführt, lässt sich abwärts mit 

dem Rollstuhl befahren, es sei Mobilitätseingeschränkten aber nicht möglich, den 

Weg aus Richtung Schulstraße hochzufahren, bemängeln Rollstuhlfahrende.  

• Die Verwaltung führt aus, dass die Schulstraße ebenfalls überplant werden soll 

und eine erste Planung bereits vorliege. Diese sehe vor, dass zwischen Stellplätzen 

und Sportplatz der Trampelpfad zu einem breiten, befestigten Weg ausgebaut 

werde. Die Stellplätze blieben erhalten, um dem Parkbedarf gerecht zu werden. 

Zusätzlich solle eine Abholzone eingerichtet werden. 

Quelle: Planersocietät 

 

Verabschiedung & Ausblick 

Herr Rischbieter bedankt sich bei den Teilnehmenden und weist auf die zweite Begehung 

am 07.09.2022 um 17 Uhr im östlichen Kernstadtbereich sowie die Abschlussveranstal-

tung am 26.10.2022 hin, zu denen er herzlich einlädt. Frau Hilmer freut sich ebenfalls 

über die rege Beteiligung und vielen Hinweise. Anschließend verabschieden sie die Anwe-

senden. 

Abbildung 43: Diskussion an der Schulstraße 
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6.3 2. Begehung Route Ost  

Ort:   Billerbeck, Route Ost 

Datum: 07.09.2022 

Uhrzeit: 17:00 - 18:30 Uhr 

Anwesende: 17 Personen 

 

Begrüßung 

Am 07.09.2022 um 17 Uhr findet die zweite Begehung des Fußverkehrs-Checks im östli-

chen Innenstadtbereich und dem umliegenden Altbaugebiet in Billerbeck statt. Die Bege-

hung startet vor dem Dom, am Markt. Die Gruppe der Teilnehmenden setzt sich aus 17 

Personen zusammen: Vertreter*innen der kommunalen Verwaltung, Interessensvertretun-

gen, der Politik und Bürger*innenschaft sowie Mitarbeitende des Zukunftsnetzes Mobilität 

NRW und der Planersocietät. 

Herr Rischbieter von der Planersocietät aus Dortmund begrüßt die Teilnehmenden. Er er-

läutert den Routenverlauf der Begehung und gibt einen Überblick über die geplanten Sta-

tionen.  
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Quelle: Planersocietät    Grundlage: © OpenStreetMap-Mitwirkende 

 

Start: Johannikirchplatz 

Im Anschluss an die Begrüßung befragt Herr Rischbieter die Teilnehmenden zur Nutzung 

und Aufenthaltsqualität des Johannikirchplatzes. 

• Die Teilnehmenden schreiben dem Platz eine hohe Aufenthalts- und Verweilqualität 

zu. 

• Bemängelt wird lediglich das Kopfsteinpflaster hinsichtlich der Barrierefreiheit. 

Insbesondere für Rollator- und Rollstuhlfahrende sei es unangenehm den Platz zu 

queren. Die Verwaltung berichtet, dass es bereits Planungen gebe, ein barrierefreies 

Laufband auf dem Platz einzurichten. 

 

 

 

 

Abbildung 44: Routenverlauf der 2. Begehung (ca. 2,0 km) 
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Quelle: Planersocietät 

Station 1: Busbahnhof  

Vom Johannikirchplatz führt die Route zur ersten Station am Busbahnhof. Vor Ort werden 

vor allem die Verkehrssicherheit und Barrierefreiheit diskutiert. 

• Der Durchgang zum Johanniskirchplatz wird als sehr eng beschrieben. Die 

vorhandene Umlaufsperre verenge die Stelle zusätzlich. Radfahrende würden sich 

in der Regel nicht an das Absteigen halten. Die Teilnehmenden diskutieren 

unterschiedliche Lösungen. Das Ziel müsse sein, die Aufmerksamkeit in diesem 

Bereich zu erhöhen. 

•  

• Entlang des Busbahnhofs existiert an mehreren Stellen Kopfsteinpflaster. Roll-

stuhlfahrende bemängeln, dass dieses unangenehm für sie ist und es möglichst 

meiden würden. 

• Teilnehmende merken an, dass die Rechts-vor-Links-Regelung an den Ein- und 

Ausfahrten am Busbahnhof häufiger missachtet werden.  

• Entlang der Straße auf Höhe des Busbahnhofs fehle es teilweise an direkten 

Querungsbeziehungen und Bordsteinabsenkungen. 

Abbildung 45: Teilnehmende laufen und rollen über den Johannikirchplatz 
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• Einige Mütter berichten, dass An der Kolvenburg unter dem Hol- und Bringverkehr 

der Eltern zu den Schulzeiten leiden würde. Die Einrichtung von Elternhaltestellen 

wird als möglichen Lösungsansatz diskutiert. 

• Die Fußgänger-LSA weist Mängel in der Barrierefreiheit auf. So fehle es an taktilen 

Bodenindikatoren und akustischen Signalgebern. Die Verwaltung weist darauf hin, 

dass die LSA Altbestand ist und nicht verändert werden dürfte, da sie sonst 

zurückgebaut werden müsste. 

• Der Gehweg am Baumgarten wird von den anwesenden mobilitätseingeschränkten 

Personen als relativ schmal bemängelt. Zudem weise er punktuelle 

Oberflächenmängel auf, so dass die Rollstuhlfahrenden in der Regel die Fahrbahn 

benutzten. Weitere Engstellen gebe es durch Stromkästen oder Mülltonnen, die 

auf den Gehwegen stehen. An vielen Stellen fehle es an Bordsteinabsenkungen. 

Quelle: Planersocietät 

  

Abbildung 46: Diskussion am Busbahnhof 
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Station 2: Baumgarten/Münsterstraße 

Der Verlauf führt die Begehung in östlicher Richtung entlang des Baumgarten bis zur 

Kreuzung Baumgarten/Münsterstraße.  

• Enge Gehwege sind hier ebenfalls ein Kritikpunkt. Rollstuhlfahrende benutzen 

daher meist den Gehweg auf südlicher Seite, welche breiter ist. Besonders im 

vorderen Bereich existiert eine Engstelle. Die ehemalige bauliche Parkbucht könnte 

an dieser Stelle zu einem Gehweg ausgebaut werden. 

• Die Rollstuhlfahrenden bemängeln zudem, dass die Oberfläche der Gehwege 

uneben ist.  

• Die Teilnehmenden merken an, dass der breite Straßenraumquerschnitt der 

ehemaligen Einfallstraße zum schnellen Fahren einlade. Die Verwaltung berichtet, 

dass mit Schrägparken auf der Straße versucht wurde, die Fahrbahn zu verengen 

und die Geschwindigkeiten zu reduzieren. Perspektiv sei eine 

Straßenraumneugestaltung zugunsten des Fußverkehrs wünschenswert. 

Quelle: Planersocietät 

Abbildung 47: Teilnehmende queren die Münsterstraße 
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Station 3: Münsterstraße/Sandweg 

Über die Münsterstraße geht es weiter bis zum Sandweg.  

• Gleich zu Beginn fällt auf, dass ein Verkehrsschild auf dem östlichen schmalen 

Gehweg den Seitenraum zusätzlich beengt und ein Passieren mit Kinderwagen, 

Rollstuhl oder Rollator unmöglich mache.  

• Der Gehweg auf der westlichen Seite endet nach einem kurzen Abschnitt abrupt. 

Durch die Grundstückseinfriedung sind die Sichtbeziehungen direkt am Geh-

wegende relativ schlecht. Zudem ist der Gehweg nicht an der zu querenden Stelle 

abgesenkt. Herr Rischbieter schlägt daher die Einrichtung einer Gehwegnase vor, 

um den Querungsweg zu reduzieren, die Sichtbeziehungen herzustellen und 

gleichzeitig die Geschwindigkeiten des Kfz-Verkehrs zu Beginn der Tempo-30-

Zone zu dämpfen. Dafür zeichnet er einen vorgezogenen Gehweg mit Sprühkreide 

auf der Fahrbahn ein. Ein Teilnehmer schlägt alternativ die Einrichtung einer Auf-

pflasterung vor. 

Quelle: Planersocietät 

Abbildung 48: Ein Verkehrsschild beengt den schmalen Gehweg 
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Quelle: Planersocietät 

 

Station 4: Sandweg 

Weiter verläuft die Begehung über den Sandweg. 

• Am Molkereiweg, einem verkehrsberuhigten Bereich, fällt auf, dass eine Querungs-

beziehung zur gegenüberliegenden Gehwegseite am Sandweg fehlt. Da auf dem 

Sandweg nur ein einseitiger Gehweg vorhanden und auf Höhe der Einmündung ein 

Grünstreifen angelegt ist, müssen Personen mit Querungswunsch ein Stück ent-

lang der Fahrbahn laufen, bevor sie ihr Ziel erreichen. Es wird daher vorgeschla-

gen, mittig des Grünstreifens eine Zuwegung mit abgesenktem Bordstein zu 

schaffen. 

• Auf Höhe der Sandbreide führt ein Verbindungsweg zum Gewerbegebiet. Da der 

Weg als reiner Gehweg beschildert ist, wünschen sich die Teilnehmenden, die Um-

laufsperren, die das Passieren mit Kinderwagen erschweren, zu entfernen.  

Abbildung 49: Markierung einer Gehwegnase auf der Fahrbahn 
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Außerdem wird darauf hingewiesen, dass auch an dieser Stelle eine Bordsteinab-

senkung fehlt. 

• Am Gleisübergang bemängelt ein Rollstuhlfahrer, dass die Umlaufsperren vor dem 

Übergang zu eng gebaut sind und er mit einem Seniorenmobil nicht durch die en-

gen Kurven komme. Dieser Bereich wurde bereits häufiger baulich verändert. Ist 

der Abstand zwischen den Zäunen zu groß, würden Radfahrende zu schnell den 

Übergang passieren und die Unfallgefahr sei höher. Er bittet die Verwaltung, die 

Breite noch einmal zu überprüfen, da die Seniorenmobile über unterschiedliche 

Kurvenradien verfügen würden. 

 

Station 5: Holthauser Straße 

Die Station Holthauser Straße wird an den Knotenpunkt Josefstraße/An der Welle verlegt.  

• Für An der Welle werden schmalen Gehwege genannt, die eine Begegnung nicht 

ohne ein Ausweichen auf die Fahrbahn ermöglichen. 

• Zudem veranschaulichen die Rollstuhlfahrenden, dass die teilweise starken 

Querneigungen an Grundstückszufahrten oder Einmündungen ein Befahren kaum 

möglich machen. Auch dort finden sich Oberflächenschäden. 

Mobilitätseingeschränkte Personen und weitere Teilnehmenden berichten, dass sie 

in der Regel die Fahrbahn zum Gehen benutzen.  

 

Station 6: Rathausstraße 

Zum Abschluss des Fußverkehrs-Checks macht die Gruppe an dem Knotenpunkt Ost-

wall/Rathausstraße halt.  

• Wie schon an vielen anderen Stellen auf der Begehungsroute sind auch hier die 

Gehwege zu eng und haben Belagsschäden, was insbesondere den 

mobilitätseingeschränkten Personen Probleme bereitet. 

• Die Teilnehmenden merken an, dass der Kreuzungsbereich relativ groß und die 

Einsehbarkeit eingeschränkt sind.  
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• Gesonderte Kritik an dem Knotenpunkt kommt von einer Rollstuhlfahrerin, welche 

die Bordsteine bemängelt.  

• Es wird der Vorschlag eingeworfen, für den Straßenabschnitt auf der 

Rathausstraße einen Verkehrsberuhigten Geschäftsbereich einzurichten. 

Quelle: Planersocietät 

 

Verabschiedung & Ausblick 

Herr Rischbieter und Frau Hilmer bedanken sich bei den Teilnehmenden und weisen auf 

die Abschlussveranstaltung am 26.10.2022 hin, zu der sie herzlich einladen. Anschließend 

verabschieden sie die Anwesenden. 

Abbildung 50: Oberflächenmängel in der Rathausstraße 
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6.4 Abschluss-Workshop  

Ort:   Geschwister-Eichenwald-Schule 

Datum:  26.10.2022  

Uhrzeit: 18:00-19:45 

Anwesende: 19 Personen 

 

Der Abschluss-Workshop für den Fußverkehrs-Check NRW 2022 in Billerbeck fand am 

26. Oktober 2022 um 18.00 Uhr in der Geschwister-Eichenwald-Schule statt. Die Gruppe 

der Teilnehmenden setzte sich aus rund 19 Personen zusammen: Repräsentant*innen der 

Kommune, Vertreter*innen der kommunalen Verwaltung und Politik, Bürger*innen sowie 

Mitarbeitende des Zukunftsnetzes Mobilität NRW und der Planersocietät. 

Quelle: Planersocietät 

  

Abbildung 51: Abschluss-Workshop in der Geschwister-Eichenwald-Schule 
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Begrüßung durch Marion Dirks (Bürgermeisterin von Billerbeck) 

Frau Dirks begrüßt die Teilnehmenden zum Abschluss-Workshop. Sie verweist auf die vie-

len Anregungen und Hinweise während der beiden Begehungen, auf deren Grundlage nun 

Maßnahmen entwickelt worden sind, die gemeinsam diskutiert werden sollen. Die Maß-

nahmenempfehlungen sollen Anfang 2023 der Politik vorgestellt werden, um möglichst 

zügig in die Umsetzung und Fußverkehrsförderung in den begangenen Bereichen einzu-

steigen. 

 

Begrüßung und Moderation durch Niklas Rischbieter (Planersocietät) 

Anschließend erläutert Herr Rischbieter kurz den Ablauf und den Hintergrund der Veran-

staltung. Er fasst die bereits erfolgten Termine sowie die räumlichen und thematischen 

Schwerpunkte zusammen und beginnt damit, exemplarische Maßnahmenempfehlungen 

für die Handlungsfelder Barrierefreiheit und Querungen aus den beiden Begehungen im 

Innenstadtbereich und den angrenzenden Altbaugebieten vorzustellen. 

 

Rückfragen und Diskussion 

Nachdem jeweils ein Handlungsfeld mit den exemplarischen Maßnahmenvorschlägen vor-

gestellt wurde, lädt Herr Rischbieter die Teilnehmenden zu Rückfragen und zur Diskussion 

ein. Aus dem Austausch mit den Teilnehmenden sind folgende Beiträge zusammengefasst 

hervorgegangen: 

 

Barrierefreiheit 

• Teilnehmende wünschen sich bei Sitzgelegenheiten die Berücksichtigung von Roll-

stuhlfahrenden. So gibt es Bänke, die Aussparungen für Rollstühle besitzen und 

diese in das Mobiliar integrieren. 

• Insgesamt werden sich mehr Ruhebänke in den innenstadtnahen Baugebieten ge-

wünscht. 
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• Es wird über die Umsetzung von Doppelquerungen diskutiert. Durch die Integra-

tion eines Hoch- und eines Nullbords werden sowohl die Belange von mobilitäts-

eingeschränkten Personen als auch von Sehbehinderten berücksichtigt. Bedenken 

gegenüber einer Stolpergefahr können daher ausgeräumt werden. Die Hochborde 

sind zudem vom Gehweg und der Fahrbahn farblich abgesetzt. Frau Dirks erklärt, 

dass die Verwaltung bei Neu- und Umbauten, wann immer der Platz gegeben ist, 

ein Doppelbord einrichtet. 

• Fehlende Absenkungen in der Josefstraße und an der Welle werden als großes 

Problem wahrgenommen und es wird sich gewünscht, diese prioritär zu behan-

deln. 

• In den Altbausiedlungen ist die Oberflächenbeschaffenheit oft schlecht. Oftmals 

weisen die Gehwege Wurzelschäden auf oder werden von Grünwuchs durchzogen. 

 

Querungen 

• Bei markierten Gehwegvorstreckungen wünschen sich die Teilnehmenden Poller, 

die die Aufstellfläche sichern. Langfristig sollte der Bereich baulich als Gehweg 

ausgebaut werden. 

• Einige Teilnehmende wünschen sich den Rückbau der zusätzlichen Abbiegespur 

am Kreisverkehr Darfelder Straße/Industriestraße. Herr Rischbieter erläutert, dass 

diese aufgrund des Winkels, wie die beiden Straßen aufeinandertreffen, zum Ab-

biegen erforderlich ist. 

• Ein Teilnehmer merkt die ungünstigen Querungssituationen am Steenpättken an. 

Diese sind bereits von der Verwaltung aufgenommen worden, so dass zeitnah ein 

Behördentermin dazu stattfinden wird. 

• Allgemein wird betont, dass die Querungen (insbesondere in den Altbausiedlun-

gen) hinsichtlich der Barrierefreiheit als Herausforderung wahrgenommen werden 

und prioritär behandelt werden sollten. 

• Fehlende Absenkungen an der Kreuzung Rathausstraße/Ostwall stellen für Mobili-

tätseingeschränkte ein Problem dar. 



90 Fußverkehrs-Check NRW 2022 Stadt Billerbeck - Endbericht 

 

Planersocietät 

Allgemeines und Sonstiges 

• Die Ausbesserung der Oberfläche der Gehwege im Bereich Zu den Alstätten wird 

als Priorität genannt. 

• Herr Rischbieter betont, dass die vorgestellten Maßnahmenempfehlungen exemp-

larisch sind und auch die anderen Mängel- und Problemstellen, die während der 

Begehungen identifiziert worden sind, berücksichtigt werden. Frau Dirks erklärt, 

dass auch Stellen, die außerhalb des Untersuchungsraums liegen, sukzessive an-

hand der im Fußverkehrs-Check erarbeiteten Qualitätsstandards umgebaut wer-

den sollen. 

• Die Teilnehmenden wünschen sich eine zügige Umsetzung der Maßnahmen und 

würden sich freuen, über Fortschritte informiert zu werden. Frau Dirks verweist auf 

den Verteiler, in dem regelmäßig über solche Angelegenheiten informiert wird. 

 

Ausblick über das weitere Vorgehen (Planersocietät, ZNM NRW, Stadt Bill-

erbeck) und Verabschiedung 

Im Anschluss an die Diskussion erläutert Herr Rischbieter, dass im Nachgang der Veran-

staltung die Maßnahmen finalisiert und priorisiert sowie die Ergebnisse des Fußverkehrs-

Checks in einen Abschlussbericht, welcher Anfang 2023 erscheinen wird, überführt wer-

den. Die Ergebnisse sollen zudem der Politik vorgestellt werden. Frau Gottheil betont, 

dass das Zukunftsnetz Mobilität NRW während des Umsetzungsprozesses weiterhin als 

Ansprechpartnerin der Stadt Billerbeck beratend zur Verfügung steht. Frau Dirks erklärt 

abschließend, dass der Fuß- und Radverkehr in Billerbeck zukünftig stärker gefördert wird 

und die Qualitätsstandards und übertragbaren Maßnahmenempfehlungen aus dem Fuß-

verkehrs-Check im Stadtgebiet angewandt und umgesetzt werden sollen. Weitere Män-

gel- und Problemstellen im Stadtgebiet werden von der Verwaltung gerne aufgenommen. 

Über das weitere Vorgehen und die Umsetzung wird informiert. Frau Dirks und Herr 

Rischbieter bedanken sich für die vielen Anregungen und Hinweise und verabschieden die 

Teilnehmenden.  
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